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Die Wirtschaftslage in Zlallen .
.. Wer nicht aus eigener Erfahrung die Wirtschaft .
" ch? n Verhältnisse in Europa , wie sie dort seit Be -
Gigling der Feindseligkeiten herrschen , kennen
Nernt . hat , kann kaum beurteilen , wie weit schon
^ Stützen , auf denen Handel und Industrie Europas
°isher ruhten , untergraben sind . Europa selbst
Mint es nur recht langsam zum Bewußtlein , welche
Schwierigkeiten noch zu überwinden sind , bis auch
?ur annähernd wieder eine normale Lage geschaffen
Am wird . Dies trifft in ganz besonderem Maße

Italien zu , wo die Erfordernisse des Krieges
??cht nur die industrielle Leistungsfähigkeit des Landes
^ aufs äußerste anspannten , sondern auch eine so
Melle Ausdehnung nach mancher Richtung mit sich
fachten , daß die Auswertung dieser neuen Vor -
W ein von der bloßen Umstellung auf das alte
Wirtschaftsleben vor dem Kriege völlig verschieden -
rnges Problem darstellt . Wie in allen europäischen

Maaten , schreibt Uo ^ ä 's last , so ist auch Italiens
Ungendstes Bedürfnis Steigerung der Produktion

allen Gebieten . Der Warenhunger ist so groß ,6 » die Preise fast gar keine Rolle mehr spielen und
»usehends steigen , ohne daß der Konsum dabei etwa
Mückgeht . Bis zu einem gewissen Grade ist diese
^ »Wicklung der natürlichen Rückwirkung der im
?^ ege freiwillig oder unfreiwillig erduldeten Ent¬
ehrungen zuzuschreiben . Doch sprechen auf der
nderen Seite alle Anzeichen dafür , daß dieser Zu -

lanp des vermehrten Konsums fortdauern wird .
Mlwnen der bäuerlichen Bevölkerung , die bisher

, allerbescheidenste Landleben führten , sind zu -
mit ihrem wachsenden Verdienste aus der Land -

lrtschaft an einen höheren „stanäarä ok Iiis " ge-
worden , wodurch es zahlreiche neue Wünschend Bedürfnisse zu befriedigen gilt . Dies begegnet

>?̂ so größeren Schwierigkeiten , als die beiden Länder ,
^ vor dem Kriege mit zu den Hauptlieferanten
Suens sowohl für Rohstoffe wie für Fertigwaren
Mten , nämlich Deutschland und Österreich - Ungarn ,
? ute als solche zunächst noch kaum in Betracht
^ Men , sodaß vieles , was früher aus den genannten

raaten bezogen wurde , zurzeit aber wegen des
»günstigen Wechselkurses im übrigen Ausland nicht« tauft werden kann , im eigenen

"
Lande hergestellt

^ rden muß und so die lokale Produktion überlastet .
Mzu kommt ferner noch, daß zur Beschaffung der
^ die notwendigsten Bedarfsartikel erforderlichen
finden Zahlungsmittel Waren in erheblichem Um -
^?? ge ins Ausland wandern , dem heimischen Markt

entzogen werden und damit den Konsum weiter
Ußerordentlich erschweren .

./ » "st ohne Ausnahme hat die italienische Industrie
.^ nsellos eine bewundernswerte Rührigkeit ent -
. ^et und entfaltet sie auch heute noch , obwohl sie
vÄ öem Höhepunkt ihrer Leistungsfähigkeit , der
^ Ner günstigeren Umständen hätte erreicht werden
c ?uen , noch nicht angelangt ist . Das ernsteste

nis liegt in der unzureichenden Aufuhr von
xvhstoffen , hauptsächlich Kohle und Eisen . Der
,.? Art von Kohle , die bekanntlich Italien nicht

W , ist auf mehr als die Hälfte des Vorkriegsbe -
berabgefunken und beträgt heute im Monats '

kaum MtZOM Tonnen . Der Bedarf
. ^ Eisenbahnen erfordert 200000 Tonnen , der Gas -
k . ^ lten 100000 Tonnen und der Kriegs - und
^ ^delsmarine K0000 Tonnen monatlich . Für die
M ' mie würden nach dieser Verteilung somit nur

Tonnen oder etwa ein Viertel bis ein Fünftel
i>°, Gesamtbedarfes verbleiben . Tatsächlich ist aber

Kohlenverbrauch bei der Eisenbahn , freilich nicht
knipfindliche Betriebsstörungen , eingeschränkt

dw anderen Enden gespart worden , sodaß
c italienische Industrie sicherlich mehr Kohle er¬
litt angeführte Menge . Aber

nur der Mangel an Kohle allein , sondern die
^ nnstoffknappheit überhaupt hat die Möglichkeit

Mehrproduktion verhindert . Italien ist zwar
si .A " weißer Kohle "

, und elektrische Kraft ist
Möglichkeit der Industrie zugeführt worden ,

Nu? ^ ndelt es sich im Verhältnis zum Bedarf immer
bei beschränkte Strommengen ; überdies kann
^ verschiedenen Fabrikationsprozessen Elektrizität
s->ck

verwendet werden , und auch Holz läßt sich viel -
i>c>n

als brauchbares Ersatzmittel verwerten ;
Äb , " ^ ndet Petroleum immer mehr Verbreitung .
H>

° r keiner von diesen Brennstoffen stand in solchen
zur Verfügung , daß eine nennenswerte

^ lchterung in der Versorgung eingetreten wäre ,
öen zweiten wichtigsten Rohstoff , Eisen und

betrifft , so konnte Italien seinen Verbrauch
tzj,

? die eigene Industrie nicht decken, während die
England und den Vereinigten Staaten ,

ty . . hauptsächlichsten Lieferanten , sehr erschwert war ,
jj . . " ^ch die Maschinenfabrikation stark beeinträch -
^ . wurde .

^ ^ recht schwieriges Problem ist für Italien die
sür ^ ^ ^ rtfragc . Die italienisch ? Handelsflotte ist
h>llr -> Bedürfnisse des Landes zu klein ; andererseits
Fx. Italien bei der allgemeinen Nachfrage nach
^ . ^ aum auf der ganzen Welt und den hohen
dv^ 1!^ en fast unmöglich , sich die nötige Anzahl

zu verschaffen . Im Innern ist die
H . . ^ " l)n ähnlich ; der Wagenpark der italienischen
>dxj^ n ist völlig ungenügend und überdies teil -
lN « p

' ^ wlge lange unterbliebener Ausbesserungen^ genutztem Zustand , was gefährliche Transport -

ftockimgen zur Folge hat . In den Häfen , namentlich
in Genua , stauen sich infolge unzureichender Abfuhr¬
möglichkeit die Waren oft in bedenklichem Umfang .
Zwar hat private Initiative diesem Übel abzuhelfen
versucht , indem eine Transportgesellschaft unlängst
150 Motorfahrzeuge erwarb , von denen S0 bereits
zwischen Mailand und Genua Verkehren , doch ist
das Unternehmen den Anforderungen eines Massen¬
transpottes nicht gewachsen und kann deshalb zu

einer wesentlichen Besserung der Verkehrsverhält -
nisse nicht beitragen , die einzig und allein von einer
umfassenden Reorganisation des Eisenbahntrans¬
portwesens zu erwarten ist.

Zu der bedenklichen Transportlage gesellt sich
weiterhin die schwierige Arbeiterfrage , die in Italien
eine besondere Ausprägung erfahren hat . Die wäh¬
rend des Krieges vielfach eingestellten weiblichen
Hilfskräfte haben sich wieder ihrem früheren Beruf

Der russisch-polnische Krieg.
H . Von unserer Berliner Redaktion loird uns ae-

drabtet :
Die Nüssen machen trotz der aünstiqen Nachrich¬

ten . die die Polen von der Haltuna ibrer Armeen
geben , imnser weitere Fortschritte . An der Tat¬
sache. Satz kuch Warschau behobt ist . kann nicht
mehr gezweifelt werden . In d? r Nähe von Groduo
haben die Roten Truppen weitere Fortschritte
aemacht . In Wilna allein haben sie 15 lM Ge¬
fangene aemacht . Anch an der Südfront machen
sie Fortschritte . Trotzdem scheinen die Russen zu
Verhandlungen geneiat zn sein . Nach einem Ra¬
dio - Telearamm wird die polnische Neaieruna
Bevollmächtiate zu einem von den Russen be¬
zeichneten Ort entsenden . Auch die russische Re -
aieruna hat sich bereit erklärt , die Zeit festzu¬
setzen , zu der sie mit den Bolen in Verhandlun¬
gen treten wolle . Der Minister des Aenkeren ,
Tschitscherin . hat inzwischen an die polnische Re¬
gierung auch formell die Mitteilung ergehen las¬
sen , daß die russische Oberste Heeresleitung bereit
sei , mit den Voten Verhandlungen einzugehen , die
zu einem Waffenstillstand und endgültigen frie¬
den führen werden . Ob diese Verhandlungen nun
wirklich in den nächsten Taaen stattfinden , mutz
abgewartet werden . Jedenfalls das eine wird sich
die polnische Regierung und der polnische Genc -
ralstab sagen , daß von einer wirklichen Kilse durch
die Entente , die ia an Versprechungen stets arok
aewesen ist , aar keine Rede sein kann . Die En¬
tente wird sich auch davon überzeugt haben , dak
es der deutschen Reaierung mit ihrer Neutrali¬
tätserklärung ernst ist . und besonders das Ver¬
halten der Eisenbahner dürste ihnen kein Zweifel
gelassen haben , daß im ?5alle einer Verletzung der
deutschen Neutrglität ein allgemeiner Eisen -
vahnerausstand eingetreten wäre , der von vorn¬
herein das Vorhaben der Entente unmöglich ge¬
malt hätte . Tatsächlich hat auch der erweiterte
Vorstand des Eisevbghnerverbandes . dem mehr
als ^ Millionen EisenbaHnbeamte nnd -Arbeiter
angehören , am Sonntag eine Entschließung fast
einstimmia angenommen , in der die deutsche Hal¬
tung in dem russisch-volnischen Kriege als die
allein richtige angesehen und erklärt wird , daß
der Verband es 5ür eine unbedingte Notwendig¬
keit halte , iede Verletzung der Neutralität durch
Transporte von Truppen vder Kriegsmaterial
durch deutsches Gebiet mit allen ihm zu Geboie
stehenden Mitteln zn verhindern .

Inzwischen sollen die Alliierten über die deutsche
Note beraten , in der die deutsche Regierung die
Gründe für die militärische Verstärkung der Ost¬
grenze dargelegt hat . Wie verlgntet , soll man in
London der Ansicht sein , dgs> dieses Ersuchen in
gewissem Grade mit der Erklärung des deutschen
Ministers des Aeuheren . daß Deutschland die
Durchführung alliierter Truppen durch deutsches
Gebiet nicht aestatten könne , im Widerspruch stehe .
Da6 ist natürlich '

englische Spitzfindigkeit ? denn
tatsächlich ist von der deutschen Regierung eine
aanz klare Erklärung über ihre Haltung abgeae -
beu worden . Dabei war von englischer Seite nur
der Wunsch der Vater des Gedankens .

-Das deutsche Waffen -Ausfuhr » und Durchfuhr¬
verbot .

Berlin , 26 , Juli . (Amtlich .) Die Reichsregierung
hat unterm 25 . Juli eine Verordnung erlassen , nach
der im Hinblick auf d >e Neutralität Deutschlands
im Kriege zwischen Polen und Sowjetrnßland
die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen , Munition ,
Pulver und Sprengstoffen sowie von anderen Artikeln
des Kriegsbedarfs verboten wird , soweit diese Gegen¬
stände für die Gebiete eines der beiden kriegführenden
Länder bestimmt sind . Die Reichsregierung hat mit
dem Erlaß dieses Verbots von der ihr nach dem an¬
erkannten Völkerrecht zustehenden und durch die Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages unberührt geblie¬
benen Befugnis Gebrauch gemacht . Dadurch ist jeder
Möglichkeit vorgebeugt , daß eine kriegführende Partei
vor der anderen durch Zufuhr von Waffen usw . durch
Deutsches Gebiet begünstigt wird .

Die Haltung des Deutschen Eisenbahner¬
verbandes .

Berlin , L5. Juli . Der erweiterte Vorstand des
Deutschen ElsenbahnerverbandeS , der mehr als eine
halbe Million Beamte und Arbeiter vertritt , hat unter
Teilnahme von Vertretern der Eisenbahnen des ganzen
Reiches in seiner heutigen Sitzung folgende Entschließung
mit 72 gegen 1 Stimme angenommen :

Die deutsche Regierimg hat für Deutschland die
Neutralität gegenüber Polen nnd Rußland erklärt .
Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenbahnerver -
bandes hält diese Politik als die für Deutschland einzig
richtige und erklärt es für eine unbedingte Notwendig¬

keit , jede Verletzung der Neutralität durch Transporte
von fremden Truppe » oder Kriegsmaterial durch deutsches
Gebiet mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu
verhindern .

Ostpreußen .
Königsberg , 26. Juli . Der Befehlshaber des

Wehrkreises I , Generalmajor v . Dassel , hat anläßlich
der Verbängung des Ausnahmezustandes über
Ostpreußen einen Wehrkreisbesebl erlassen, in dem er
sagt, daß er in reiner Weise beabsichtige, in den . augen¬
blicklichen Streit einzugreifen, aber- erwarte , daß die Ruhe
und Ordnung in der Provinz nicht in einem Augenblick
gestört werde, da die Gefahr bestehe , daß Banden über
unsere Grenzen dringen und unser blühendes Land ver¬
heeren. »Wir wollen und werden"

, so heißt es weiter ,
„ unsere Frauen nnd Kinder-, unsere Arbeit und Heimat
schützen. Für Völker - und menschenbealück nde Versuche
in- und ausländischer Phantasten bedanken wir uns .
Ihnen rufen wir zu : „Hände weg von Ostpreußen !"

Ein Dementi .
lEtaencr Bericht .)

lBcrlin , 25. Juli . Die Timesmeldung , daß aus Seiten
der Bolschewisten höhere deutsche Offiziere
kämpfen und daß Ende Februar 40 deutsche Offiziere in
Verkleidung in Helsingfors angekommen und von dort
nach Rußland weitergereist seien , ist falsch .

Die Prüfung des deutschen Ersuchens .
Amsterdam , 26 . Juli . Ter Londoner drahtlose Dienst

meldet : Wie verlautet , wird das an die Alliierten gerichtete
Ersuchen der deutschen Regierung um Zustimmung zur
Verstärkung der deutschen Truppen in Ostpreußen
gegenwärtig von den Alliierten geprüft. Man ist der An¬
sicht, daß das Ersuchen in gewissem Grade mit der Er¬
klärung des deutschen Ministers des Äußern , daß Deutsch¬
land die Durchführung alliierter Truppen durch deutsches
Gebiet nicht gestatten könne , in Widerspruch steht .

Der polnische Heeresbericht .
Warschau , 24 . Juli . (Amtlich) . Nach schweren

Kämpfen nahmen Abteilungen des Obersten Luczynski
die auf dem südlichen Ufer des Njemen gelegenen Forts
von Grodno . Übergangsversuche des Feindes über
den Njemen bei Dubno (2V Kilometer südlich des
Flusses Musza ) wurden vereitelt . Starke bolsche -
wistische Angriffe in der Gegend von Mofty
wurden abgewehrt . Der Feind , der mit bedeutenden
Streitkräften die Schawa bei Slonim überschritt , setzte
seine Angriffe fort . Augenblicklich tobt dort ein er¬
bitterter Kampf . Südlich des Pripet wurde der Feind
im Gegenangriff aus Rzetfchyea hinausgedrängt . An
der Styrlinie verhält sich der Feind passiv . In der
Gegend von Dubno nimmt der Kampf mit bolsche¬
wistischer Kavallerie eine günstige Wendung . Aus
Chotyn , Nozin und Roder wurde der Feind hinaus¬
gedrängt . Die Bolschewisten greifen mit 3 Regimentern
und bedeutender Kavallerie und Artillerie zwischen
Wolotschisk und Wolkowes au . Wir mußten unsere
Stellungen aufgeben . Im Gegenangriff wurde
der Feind über den Zbruez zurückgedrängt und die Lage
wiederhergestellt . Die Gewaltangriffe des Feindes bei
Bafimyn sind abgewehrt . Der Feind konnte das
westliche User des Zbruez nicht gewinnen . Beiderseits
waren die Verluste bedeutend .

Befehlsmähiger Rückzug der Roten Armee .
Paris , 26 . Juli . Nach einem Funkspruch aus

Moskau zieht sich die Rote Armee auf Befehl des
bolschewistischen Oberkommandos zurück .

Polens Vertreter .
London , 25 . Juli . (Havas.) Die polnische Re¬

gierung wird Vertreter , die mit Vollmachten ausge¬
stattet sind, an den von der russischen Regierung zu be¬
zeichnenden Ort senden. Die nissische Regierung wird
gleichfalls die Zeit festsetzen , zn der sich die polnischen
Vertreter an diesen Ort begeben sollen.

Rumänien trifft Sicherheitsmaßregeln .
Bukarest , 25. Jnli . Die Telegrapheyagentnr Damian

meldet : Unter dem Vorsitz des Königs fand ein Minister¬
rat statt , dcr sich hauptsächlich mit der durch die Ereig¬
nisse an der polnischen Front hervorgerufenen Lage be¬
schäftigte. Take Joneseu soll darüber ein ausführ¬
liches ExvofS gehalten haben Einzelheiten sollen aber
nicht veröffentlicht werden . Obwohl die Lage für Rumänien
durchaus nicht besorgniserregend erscheint , wurden Sicher -
heitSmaßregeln gekosten .

Amerika .
Rotterdam , 25 . Juli . . Reuter meldet aus Wa¬

shington : Das Staatsdepartement hat das Ersuchen
Polens um moralische Unterstützung ernstlich
in Erwägung gezogen . Man erwartet , daß die Ent¬
scheidung bald erfolgen wird .

Ne bevßge Hmum malles Msstzk k Sei!eu.

zugewandt , die männlichen Arbeiter sind an ihre
alten Arbeitsstätten zurückgekehrt , ohne indes ihre
alten Eigenschaften und ihre alte Leistungsfähigkeit
mitgebracht zu haben . Ständige Unzufriedenheit
unter Arbeitern und Angestellten hat die Streiklust
gefördert , der Arbeitstag ist auf 8 Stunden beschränkt
worden und eine Lohnerhöhung folgt der anderen ;
nichts läßt darauf schließen , daß diese Bewegung
bald zum Stillstand kommt .

Trotzdem Italien keinen großen Reichtum an Eisen¬
erzen besitzt und , wie schon erwähnt , in der Kohlen¬
frage . völlig vom Ausland abhängig ist, vermochte
es eine blühende Eisen - und Stahlindustrie zu ent¬
wickeln , die ihm im Kriege wertvolle Dienste geleistet
hat . In Zukunft hofft Italien , in der Eisenerz -
Versorgung durch bessere Ausbeutung seiner eigenen
Erzlagerstätten sich um ein gut Teil von der fremden
Abhängigkeit zu befreien . Die Vorarbeiten zu einer
umfassenden Nutzbarmachung der Eogne -Minen im
Tal von Aosta , die angeblich reiche Vorräte an hoch¬
wertigem Erz bergen , schreiten rüstig fort . Es wird
selbstverständlich notwendig sein , die aus dieser neuen
Grundlage sich entwickelnde Eisenindustrie durch
Zollmaßnahmen oder in sonst irgend einer Form
zu schützen ; eingehende Beratungen hierüber haben
schon stattgefunden , doch ist ein endgültiges Pro¬
gramm noch nicht aufgestellt worden . Die Maschi -
nenindnstrie , die natürlicherweise eine Übergangs¬
zeit von der Kriegs - in die Friedenswirtschaft er¬
lebte , arbeitet zurzeit ziemlich lebhaft , kann jedoch
wegen Rohstoffmangels und der unsicheren Ar -
beiterverhältnisse nicht ihre volle Leistungsfähigkeit
entfalten . Es fehlt vielfach an Oualitätsarbeitern ,
die hohe Löhne erhalten . So verdient heute in
Italien ein erstklassiger Mechaniker 22 Lire pro Tag
gegen 10 Lire vor dem Kriege . Die wichtigsten Er
Zeugnisse , die durch die Herstellung von Kriegsbedarf
verdrängt worden waren , sind Eisenbahnmaterial
und landwirtschaftliche Maschinen und Geräte , nach
denen jetzt eine außergewöhnlich große Nachfrage
herrscht . Eine regelmäßige Produktion kann natürlich
nur stattfinden , wenn das Rohmaterial ständig herein¬
kommt ; unter den gegenwärtigen Verhältnissen aber
wird der Produktionsprozeß häufig dadurch , daß die
zur Fertigstellung eines Stückes benötigten Teile
nicht geliefert werden , unterbrochen . Dieser Übel¬
stand macht sich vor allem in der Fahrzeugindustrie
unangenehm bemerkbar , die ihre heute so unent¬
behrlichen Erzeugnisse bisweilen m halbfertigem
Zustand stehen lassen muß . Wo eben möglich , be-
helfen sich die italienischen Fabrikanten mit Holz
anstelle des Eisens ; aber auch dieses ist heute nur
äußerst schwer zu bekommen . Italien ist hierin
augenblicklich fast nur auf feine eigenen Quellen an¬
gewiesen , da Osterreich und die

'
Balkanländer , die

sonst zu drei Vierteln den Bedarf des Landes an Holz
deckten , zu nennenswerten Lieferungen nicht herau -
gezogen werden können . Erwähnenswert ist, daß
der Brennstoffmangel in einzelnen Maschinenfabriken
zur Benutzung von elektrisch betriebenen Preßluft -
maschinen als Krafterzeuger führte . Diese Anlagen
haben sich gut bewährt , ihre Anschaffungskosten sind
amortisiert , sodaß die alten Dampfbetriebsanlagen
wieder vorteilhaft benutzt werden können , sobald
der Kohlenpreis auf eine vernünftige Höhe herab -
gesuukezi ist.

Die Baumwollindustrie , Italiens bedeutendste
Industrie , konnte dank genügender Zufuhr von Baum¬
wolle gut beschäftigt werden . Allerdings haben auch
hier Arbeiterunruhen sowie die Einführung des Acht¬
stundentages einen entsprechenden Produktionsrück¬
gang bewirkt . Infolge des gesunkenen Wertes
der Lira müssen auch vielfach die geplanten Ver¬
besserungen in den Betriebsanlagen , Arbeiterschutz -
vorrichtungen und dergleichen einstweilen unaus¬
geführt bleiben . Die italienische Seidenindustrie ist
durch die letzte Rohseidenernte , die weit unter dem
Durchschnitt ausfiel , da die Landbevölkerung gerade
zur Zeit der Maulbeerblättererute streikte , ungünstig
beeinflußt worden . Dies fällt für Italien umso -
mehr ins Gewicht , als es zur Beschaffung von Ans «
landskrediten auf den Rohseidenexport angewiesen
ist . Im ersten Halbjahr 1919 stand der Seideumarkt
noch unter dem Einfluß der großen Kriegsvorräte ,
die der Staat zum Schutze der Industrie und zur
Hochhaltung der Preise aufgekauft hatte ; nachdem
die Gefahr eines Preissturzes bei der Liquidation
dieser Vorräte beseitigt war und eine starke Nach¬
frage nach Rohseide , besonders in Nordamerika , ein¬
gesetzt hatte , gingen die Preise schnell in die Höhe .
Der wachsende Jnlaudsverbrauch an fertigen Se -ideu -
waren , der sich aus der gesteigerten Kaufkraft ge¬
wisser Schichten erklärt , hat zur Ablehnung weiterer
Aufträge für 1921 durch die italienischen Seiden¬
fabrikanten geführt .

Italiens Papierindustrie hat unter der Einstellung
des Zellstoffimportes , für den früher Deutschland
und Osterreich in erster Linie in Betracht kamen ,
sehr zu leiden gehabt . Namentlich die Herstellung
von Zeitungsdruckpapier war und ist immer noch
völlig unzureichend . Auch der Bedarf an Schreib¬
papier , dessen Fabrikation zugunsten der Herstellung
des elfteren während des Krieges erheblich einge¬
schränkt worden war , kann noch nicht wieder hin¬
reichend gedeckt werden .

Im Budget 1920/21 beziffern sich nach den Er¬
klärungen des italienischen Finanzministers Meda !
der Kammer die Einnahmen für das neue Reck »'nng
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sah» auf 10S00 Millionen Lire , wovon 7500 Millionen
auf das gewöhnlicheBudget entfallen , 1500 Millionen
aus außerordentlichen Einnahmen und weitere 1S00
Millionen aus dem Verkauf von Kriegsmaterial
und dergleichen herrühren . Die laufenden Aus¬
gaben sind im gewöhnlichen Budget mit 9535 Milli¬
onen Lire eingesetzt , wozu noch 2VV0 Millionen
außerordentliche Ausgaben kommen. Daneben be¬
stehen noch außerordentliche Ausgaben , die durch
das Kriegsabwicklungsversahren bedingt sind und
nach vorsichtiger Schätzung 13200 Millionen be¬
tragen; sie setzen sich in der Hauptsache aus folgenden
Posten zusammen : LMV Millionen Lire Ernährnngs-
zuschuß , 800 Millionen Lire Lebensmitteltransport¬
kosten, 2830 Millionen Lire Krieg und Marine ,
2M0 Millionen Lire befreite Gebiete , 1300 Lire
Seefrachten . Nach dieser Ausstellung ergibt sich ein
Defizit von ungefähr 14 Milliarden Lire .

Auswärtige Staaten .
Clemenceaus Rückkehr ins parlamentarische Leben.

e Pnris , 25 . Juli . Der „ Eclair " will wissen,
daß Clementeau , der sich gegenwärtig in St . Rafael
am Mittelmeer aufhält , sich auf seine Rückkehr in den
Senat vorbereitet. Das Blatt nennt bereits den
Namen des Senators, dem Clemeneeau seinen Platz
ablassen werde .
Kein Jubiläum der Z . französischen Republik.
Paris » 25 . Juli. Nach dem „ Echo de Paris " ist es

fraglich geworden, ob das Jubiläum der dritten Re¬
publik feierlich begangen wird . Es machten sich gewisse
Zweifel geltend, ob man in der jetzigen Zeit berechtigt sei ,
große Geldbeträge zu verausgaben . Außerdem dürfe man
nicht vergessen , das; der Gesundheitsznstand des
Präsidenten gewisse Rücksichten erfordere, sodaß man ihn
nicht vor die Frage stellen dürfe, sich bis zum 4 . Septem¬
ber zu entscheiden , ob er bleiben oder sein Amt nieder¬
legen wolle , wenn man diesem Tage den Charakter eines
großen Nationalfestes geben werde.
Aufhebung des Einfuhrverbots in Frankreich.

Paris , 26 . Juli . „ Journal Officicl" veröffentlichte
gestern vormittag ein Dekret , durch welches das Ein¬
fuhrverbot für die meisten Artikel ausgebobeu
wird . Es bleibt nur bestehen für eine Anzahl von
Luxusartikeln , wie Perlen, Edelsteine, Stickereien, Antiqui¬
täten, künstliche Blumen und tenre Früchte . Auf andere
Luxusartikel wird erhöhter Zoll gelegt, den man durch
die Erhöhung der Preise rechtfertigt . Es Handel: sich nm
etwa 5(1 Artikel. Im ganzen kennzeichnet die Havasmel-
dung das Dekret dadurch, daß sie erklärt , man kehre da¬
durch im großen und gamen wieder znm normalen
Zustand zurück.
Der türkische Kronrat für die Unterzeichnung des

Friedensvertrages.
Amsterdam, 25 . Juli . Die „ Times " melden

aus Konstantinopel : An dem Kronrat, der sich
für die Unterzeichnung des Friedensvertrages aus¬
sprach, nahmen 50 Personen teil , darunter die
Minister, zwei religiöse Großwürdenträger, vier
ältere Generäle und der Großwesir. Der Groß¬
wesir verlas die Erklärung, worin es heißt, daß
die Regierung beschlossen habe, den Friedens¬
vertrag zu unterzeichnen, um Schlimmeres zu ver¬
hüten. Verschiedene Anwesende erklärten ebenfalls ,
daß , obwohl die Bedingungen hart und unbillig
seien , nichts anderes übrig bliebe, als zu unter¬
zeichnen . Lediglich der General Riza Pascha
erklärte , daß der Friedensvertrag nicht angenommen
werden dürfe ; er stimmte allen: dagegen.

Einnahme von Damaskus .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Paris . 26 . Juli . Nach eiuer hier eingelaufenen
Meldung haben die französischen Truppen Da .
maSkus eingenommen.

Die Schlacht bei Adrianopel .
Paris , 26 . Juli . Nach einer Havasmeldung aus

London berichtet der Konstantinopler Korrespondent der
„Daily Expreß "

, daß die Schlacht in der Umgebung von
Adnanopel andauere . Der Widerstaud der Türken

m Ostthrazten werde gebrochen . Die schwere griechische
Artillerie habe die türkischen Verschanzungen an der
Maritza zerstört.

Die Schanlungbahn .
(Eigener Bericht .)

I Berlin, 25 . Juli.
Die Nachricht, daß die Entschädigung der

Schantungbahn unmittelbar bevorstehe, ist falsch .
Die zwischen Regierung und Gesellschaft einge¬
leiteten Verhandlungen gehen auf eine Ermitte¬
lung des Wertes der Eisenbahn und Berg¬werke.

Arbeiterentlasfungen in Amerika.
O Washington , 2S . Juli . Es bestehen verschiedene

Anzeichen für den baldigen Ausbruch eines großen
Kampfes in den Vereinigten Staaten zwischen Kapital
und Arbeit. Die Pensylvania Railway Company hat
12 000 Arbeiter, das heißt , 10 °/ , der gesamten
Arbeiterschaft gekündigt , um die Betriebskosten um
3 Millionen Pfund Sterling zu verringern und wegen
ungenügender Leistungen der Arbeiter. Die Gesellschaft
erklärt, die einzige Möglichkeit , mit VorViegsverhält-
uissen zu rechnen , sei , die Zahl der Arbeiter durch Ent¬
lassung der unwilligen Elemente zu verkleinern. Auch
in der Stahlindustrie drohen Unruhen. Der
Sekretär To st er , Führer im letzten Streik bei der
United States Steel Company, der mit einem Sieg
der Korporation endete , agitiert wieder lind sucht die
Unterstützung der Eisenbahner . Er will diese ver¬
anlassen , mit den Stahlarbeitern zusammenzugehen ,
um eine vollständige Stillegung der Stahlwerke zu
erreichen durch die Verhinderung des Transportesvon
Rohstoffen . Da auch die nun stark organisierten
Kohlender gleute die Stahlarbeiter nnterstützen
wollen , befürchtet man eine außerordentliche Schärfe
des Streiks .

Goldausfuhrverbot aus Kanada .
Rotterdam , 25. Juli . Reuter meldet aus Ottawa :

Die Aussuhr von Gold aus Kauada ist bis 1921 außer
auf besondere Ermächtigung verboten.

Deutsches Reich .
Das amtliche Wahlergebnis .

Der Reichswahlleiter Delbrück hat soeben ein - Zu¬
sammenstellung unter dem Titel „ Die Wahlen zum
Reichstag nm S, Juni 1S2V" veröffentlicht , die das end¬
gültige amtliche Wahlergebnis enthalt . Danach be¬
trug die Zahl der im ganzen abgegebenen gültigen
Stimmen 2SV17 5S0. Kür die einzelnen Parteien be¬
trug die Zahl der

Mandate
in den in WM - avs

Stimmen W -chl.' rrisen IreiSverb Reich»
listen

Skll4SK 77 g 8
SSW SM 47 S S
2 202 SS4 20 8 8
Z 7SS 77« 4« 7 g
z sc« sie 47 5 8
4 8S5 » 17 SS 8 ?

441 98S 1 — 1
218 834 3 — 1
SIS Ivo 4 1 —
SS SIS —

1 171 722 18 —

Sozialdemokraten
Zentrum
Demokraten
Deutschnational «
Deutsche VolkSpartet
Unabhängige
Kommunisten
Bayrischer Bbb .
Hannos . LandeSp .
Chriftl . VolkSv .
Bayrische VolkSp .

Daneben find als Vertreter der Wahlkreise , in denen
am 6 . Juni wegen der Abstimmung über die
R - ichszugehörigkeit noch nicht gewählt worden
ist , anS der Nationalversammlung Mitglieder des
Reichstags vorläufig verblieben : lg Sozialdemokraten .
8 Mitglieder des Zentrums , S Demokraten , 4 Deutsch -
nationale , 2 Mitglieder der Deutschen Volkspartci , so
daß dem Reichstag angehören :

Sozialdemokraten IIS
Zentrum S7
Demokraten 45
D - utschnationale KS
Deutsche Volksvartei S2
Unabhängige 81
Kommunisten 2
Bayerische »" Banernbund 4
Deutsch -Hannoveraner 5
Bayerische Volksvartei 21

4SS

Von den 4SS Mitgliedern des Reichstages sind ZW
in den Wahlkreisen gewählt . 44 haben ihr Mandat
durch Verrechnung von N - ststimm - n in den Wahlkreis -
Verbänden und 51 durch Reststimmen der Reichsliste
erhalten . Außerdem gehören 42 Mitglieder der Na¬
tionalversammlung aus Wahlkreisen , in denen am
S. Juni nicht gewählt worden ist , dem Reichstag an .

Tie Zahl der am k. Juni für kleinere Partei¬
gruppe » abgegebenen Stimmen beträgt nach den
amtlichen Ermittelungen des Reichswahlleiters für die
Deutsche Mittclstandspartei 11 S7l> (allein im Wahl¬
kreis Breslau ) , die Deutsche Wirtschasts - und Arbeits¬
partei ( Ausbaupartei ) in zwei Wahlkreisen ' 43 , die Na¬
tionaldemokratische Volkspartei (in sechs Wahlkreisen )
39SS, die Deutsche Wirtschaftspakt «! in fünf Wahl¬
kreisen ) 88 S5Z , die Deutsche sozialistische Partei ( in
fünf Wahlkreisen ) 721« , die Lansitzer Volkspartci ( in
drei Wahlkreisen ) 8VZZ, die Polenpartei ( in sechs Wahl -
kreis (x ) 7K4S7 . eine „Neformgruvve " ( allein in Pom¬
mern ) K814 , die Christlich - soziale Volkspartci 1228, eine
„fraktionslose " Partei ( in Koblenz - Tricr ) ISN .

Dorten verhaftet .
Französische Blätter lassen sich aus Wiesbaden

melden :
Am Samstag nachmittag wurde Dr . Dorten

vor seiner Wohnung in Wiesbaden von drei deutschen
Polizeiagentcn , die ihn iu ein Automobil schoben
und sofort auf unbesetztes Gebiet brachten , verhaftet .
Die deutschen Behörden von Wiesbaden behaupten ,von dieser Verhaftung , die von Frankfurter Polizei¬
agenten auf Befehl des Leipziger Reichsgerichts
durchgeführt worden sei , nichts zu wissen

'
Tie

Verhaftung erfolgte wegen politischer Vergehen
aus der Zeit des Waffenstillstandes. Tie Verhaftung
dieses edlen Franzosenfrenndes paßt natürlich den
Franzosen gar nicht . In Pariser gutunterrichteteu
Kreisen wird bereits erklärt , daß, selbst wenn die
deutsche Gesetzgebung auf das besetzte Gebiet an¬
wendbar wäre , kein deutsches Gesetz erlaube , in
diesem Gebiete unter Bedingungen zu einer Ver¬
haftung zu schreiten , die eine wahre Falle darstellen.
Außerdem besage eine Verordnung der Rheinland -
kommission , daß kein auf die Waffensiillstandsperiode
zurückgreifendes Vergehen politischer Natur, das
von den Besatzungsbehörden nicht bestraft worden
ist , Gegenstand nachträglicher Verfolgung durch die
deutsche Regierung bilden köune . Ferner wird er¬
klärt, daß die Angelegenheit des Tr . Dorten in das
Ressort der Rheinlandkommission gehöre , die ihr
Urteil in derselben noch nicht gefällt habe. Und
schließlich findet man es merkwürdig, daß die deutschen
Behörden gerade nach der Erklärung Millerands ,
daß Frankreich keinerlei separistische Bestrebungen
in den Rheinlanden verfolge, zu der Verhaftung
Tortens geschritten sind unter Bedingungen , die
ihr den Anstrich einer wahren Herausforderung
gäben .

Bei dieser Gelegenheit wollen wir daran erinnern ,
daß Dr . Torten am 1 . Juli 1919, also reichlich vor
einen : Jahr , mit seiner Proklamationder Rheinischen
Republik hervorgetreten ist. Diese Proklamation
war damals von ihm als erster Präsident unter¬
zeichnet worden . Er hatte uuter dem wohlwollenden
Schutze der französischen Okkupationsbehörden An¬
hänger für seine Idee geworben und in seiner Pro¬
paganda besonders den wirtschaftlichen Vorteil
hervorgehoben . Dr. Dorten fand eine gewisse
Anhängerschaft, aber seine Herrlichkeit dauerte nicht
lange . Angesichts der Entrüstung , oie auch im Rhein¬
lands , insbesondere unter der Arbeiterschaft, über
das verräterische Treiben auftrat, sah sich das rhei¬
nische Zentrum veranlaßt , die seiner Partei ange¬
hörenden Dortensreunde energisch abzuschütteln.
Damit war aber die Idee Dortens gescheitert und
auch in Paris licß man ibn fällen . Gegen Dorten
wnrde sväter ein Verfahren wegen Hochverrats
vom Reichsgericht eingeleitet nnd ein

"
Haftbefehl

erlassen, der aber bisher nicht vollstreckt werden konnte ,
weil Dorten sich wohlweislich hütete , die besetzte
Zone zu verlassen. Nun hat ihn das Schicksal ereilt .
AngesteMenrersicherung — Die Verrvalwngskosten

der Aeichsverficherungscmsiiilk.
Vom Direktorium der Reichsverstcherungsanstalt für

Angestellte wird uns geschrieben :
In letzter Zeit Haufen sich Nachrichten aus dem Reiche ,

nach denen In der Tagesprefse von ossenbar nicht infor¬

mierter Seite folgende Mitteilungen über die Angeftellten -
verficherung verbreitet werden :

„Nach dem letzten Geschäftsbericht der ReichSversichc -
rungsanstalt für Angestellte aus da « Jahr 1918 betrugen
die Beiträge 161 253 051 Mark . Man kann annehmen ,
daß die Ausgaben für die Gehälter und Löhne der Be¬
amten und Angestellten der Anstalt einschließlich der son¬
stigen Verwaltungsausgaben (Miete sür Btirorituine .
Versicherungen usw .) mindestens 4» Millionen Mar ! oder
^ der gesamten Beitragseinnahmen betrugen ."

Diese AuMihrungeu sind unrichtig .
Die Verwaltnngskosten der ReichsverstchcrungSanslalt

für Angestellte haben im Jahre 1318 mit Einschluß der
an Kriegsteilnehmer fortgezahlten Gehälter und der
Teuerungszulagen in Höhe von 5 734 830 .77 Mark insge¬
samt 11 042 511 .34 Mark betragen ( Vergl . Bericht scZ
Direktorium ? der Reichsversicherungsanstalt für Änge «
stellte über das Geschäftsjahr 1918 , Amtliche Nachrichten
der ReichSversichcrungsanstalt für Angestellte , 7 . Jalir -
gang , August 1919 , Seite 133 ) . Die Reineinnahmen aus
Beiträgen betrugen 159 782 97S.34 Mark , so daß nicht
^ der Beiträge , sondern nur 6,9 Prozent oder von jeder
Mark Reineinnahme aus Beiträgen nicht 25 Pfennige ,
sondern nur 6,9 Pfennige aufgebraucht wurden . Au »
für das Jabr 1919 ist die obige Anssührung trotz der ge¬
waltigen Steigerung der Teuerungszulagen unrichtig .
ES sind im Jakire 1919 von 1 Mark Reineinnahme aus
Beiträgen insgesamt für VerwaltungSauswand 8,3 Pfen¬
nige verbraucht .

Der Entwurf zum Strafgesetz.
Wie unser Mllnchener ^ .- Mitarbeiter drahtet , wird

der Entwurf zum neuen Strafgesetzbuch im
A n g u st vorgelegt werden .

Beschlagnahme und Anzeigepfiicht von Luftfahr¬
zeuggeräten .

Dke Durchführung des Protokolls von Spaa vom 9 . Juli
1920 macht es ersorderlicb . daß die bis zum 15. August
132» im deutschen „Reichsanzeigcr " geforderte Anmel¬
dung von Luftfahrmaterial bereits auf den 5. August ISN
vertagt wird .

Fristverlängerung.
Die Verordnung , daß die Durchsührung von Räu¬

mung s u r t e i le n der Zustimmung der EinigungSSmter
bedarf , ist bis zum 30 . September 1920 verlängert worden .

Eine Koalitionsregierung für Thüringen.
Ans Weimar wird gemeldet , daß nach viertägigen

Verhandlungen zwischen den Fraktionen die Bildung
einer Koalitionsregierung sür Thürin¬
gen aus Mitgliedern der RcchtSdemokraten und der
Mchrheitssozialistcn bevorstehe . Der Landtag werde
die Regierung am 27 , Juli wählen .

Der Deutsche Weindauverband
wird seine diesjährige Hauptversammlung vom 28 .—
30 , August in Würzburg abhalten . Am 28 , werden d -e
Unterausschüsse deS Verbandes über Einzel - Fachsragen
verhandeln : ferner soll an diesem Tage eine Sitzung des
gesamten VerSandsausschnsfes stattfinden . Für den
29. August ist eine ösfenttiche Versammlung deS Deutschen
Weinbau - Verbandes mit Vorträgen über weinbaulicb -
Angelegenheiten und sür den 39 , eine Besichtigung der
Wcinbanschule Veitshöctiheiin bei Würzvurg geplant .

Der W -invauanSfchuß der Deutschen Landw , Gesell¬
schaft wird glcich - eiiig iu Würzburg tagen

Mus öen Parteien .
Aus der Christlichen Volkspartei .

Eine Versammlung der Christlichen BolkSvart «!
Koblenz sakte folgend - Entschließung :

Die am 21 . Juli in Koblenz versamm « lten Delegier¬
ten der Christlichen Volksvartei von Aachen . Kohl «« »-
Trier nnd Hessen - Nassau , die rund 8 Zehntel der Gc -

famtwählerfchaft vertreten , sprechen dem Kölner
Vorstand der Christlichen Volksvartei die Berech¬
tigung ab . im Namen der gesamten Partei auszutreten ,

(Bekanntlich hat sich die Kölner Versammlung s-öan
gegen Dr , Torten ausgesvrocheu und sich von dieicm
losgesagt, ) Tie in der Kölner Versammlung ausg - '

stellten Enischlietzunxen bedeuten nur die Kundgebung
einer kleinen Kölner Grnvvc , Von den Delegierten
der übrige » Rheinland - war zu dieser Versammln »«

ein Teil überhauvi nickt eingeladen , - in anderer T -n

verlieh zum Protist die Versammlung , weil sie
rechiinämac Vertretung nicht anerkannt werden konn ^
Wir erklären hiermit folgendes : Die Christliche Volke
vartci in Deutschland ist eine f L d e r a l i st i f ch - P «

t e i . Daher erstrebt sie den Wiederausbau Den - ' «

landS auf föderalistischer Grundlage unter Wabrun »

der Stammesvrinsivien , Die Bildung eines
Rheinischen Bundesstaates ist » ur die un

bedingt notwendige Folge dieses Prinzips . Daher
strel -t die Christliche Volksvartei im Meinlande
Schaffung des Rheinischen Staates als Bundcsita

LW-Anekiwken .
In den von Wilhelm Meyer heraus¬

gegebenen „ Charakterbildern « roher Ton¬
meister " (Verlag Velhagen n , Klasing , Biele¬
feld und Levsig ) werden nachstehende hübsche
Lifzt - Anekdoten erzählt :

Als Liszt ^
als junger Mann iu Paris lebte , bat ihn

eiust ein Straßenfeger um ein Almosen. „ Lieber
Freund"

, versetzte er . „ ich gäb 's Euch gern ; doch habe
ich nur eine Fünfzigfranknotc in der Tasche "

. — „ So
lassen Sie mich wechseln gehen !" war die rasche Ant¬
wort . „Aber was geschieht indessen mit meinem
Besen ?" — „ Geht nur zu , ich will ihn Euch halten .

"
— Der Mann lies mit der Banknote davon , und der
bekannte , von ganz Paris bewunderte Künstler standmit dem Besen in der Hand auf einein der belebtestenBoulevards . So traf ihn ein Freund, der seinen
Augen nicht traute und sich verwundert nach der
Ursache des Aufzuges erkundigte . „Du Leicht¬
gläubiger"

, rief er lachend , als er den Hergang erfuhr .Da brachte der Straßenkehrer das gewechselte Geld
?ind befreite Liszt von der wunderlichen Waffe .
„Da , nehmt Eureu Besen und das dazu !" rief Lisztund ließ die Hälfte der Summe, obwohl sie augeu -
blicklich seinen ganzen Besitz ausmachte , iu der Handdes ehrlichen Wechslers zurück , zu dessen nicht geringem
Erstaunen .

Als Liszt 1844 in Boun weilte , erhielt er den Be¬
such einer Bonner Dame , die ihm von der glänzenden
musikalischen Veranlagung ihrer Tochter erzählteund ihn um die Erlaubnis bat , sie zu einer Klavier¬
probe vorstellen zu dürfen . Liszt gewährte die Bitte
Ruhig hörte er den Vortrag der jungen Dame an
und sagte dann mit seinem gewinnenden Lächeln:
„Madame , verheiraten Sie ihre Tochter !"

-t-

Im Jahre 1838, kurz nach der Trennung der un¬
glücklichen Ehe George Sands , kam diese nach Gens ,m dort Liüt zu besuchen, der mit seiner Freundin,

der Gräfin d 'Agonlt , in einem Hotel Aufenthalt
genommen hatte . Ihr Reisekostüm mußte einigen
Anstoß erregen . Sic trug eine blaue Bluse , Bein¬
kleider und ein paar sehr solide Stiefel, Liszt und die
Gräfin waren nach Ehamonnix abgereist, wohin die
Sand ihnen folgte. Als man sie dort im Gasthause
fragte , zu wem sie wolle , antwortete sie : „ Zu einem
Herrn mit langen wirren Haaren , zerknülltem Hute
und strickähnlicher Halsbinde ; er trällert nieist mit
angenehmer Stimme vor sich her .

" Dies Signale¬
ment genügte . Der Wirt antwortete : ..Der wohnt
Nr . 13 "

. — Die fremde Daine mit den kotigen
Stiefeln und dem auffallenden Äußern stieg die
Treppe empor nnd wurde von dem Paar jubelnd
empfangen . George Sand schildert selbst die Szene
später einmal mit folgenden Worten : „Wir bildeten
eine unentwirrbare Gruppe von Umarmungen ,
während das Stubenmädchen ganz verblüfft war ,
daß ein schlecht gekleideter Bnrsche , den sie für eineu
Roßknechtgehalten , eine so seine Dame wie die Gräfin
geküßt habe , Sic ließ vor Bestürzung das Licht fallen ,
ging hinaus und sagte zu dem übrigen Gesinde , da
auf Nr . 13 sei eine nette Gesellschaft beisammen.
Zwei feien gar nicht gekämmt, und man wisse nicht,
welches der Mann und welches die Frau sei . Der
Koch sagte verächtlichen Tones : „Koniodiantcnvolk" ,
und seine Ansicht schlug durch .

Hosorgauist Wilhelm Gottscbalg in Weimar er¬
zählt folgende Anekdote von Liszt : Karl Tansig , der
Lieblingsschüler Liszts , befand sich einmal in Geld¬
verlegenheit und verkaufte einen Haufen eigener Noten
sowie seines Meisters Parüiur zum „ Fanst" einem
Diener sür fünf Taler. Da ich davon hörte , kaufte
ich sie sofort zurück . Dann ging ich zn Liszt in der
Absicht , ihm zn sagen, daß ich die Partitur habe .
Zufällig hatte am selben Tage der Verleger darum
geschrieben und Liszt suchte überall uach und kehrte
das ganze Haus um . Er befand sich in einer entsetz¬
lichen Stimmung , weil die Partitur sich nirgends fand .
„Die Arbeit eines ganzen Jahres verloren !" ries er

und war in solcher Witt , daß er , als ich ihn zum dritten
Male fragte , wonach er suche , sich umwandte und
sagte : „ Können Sie mich nicht in Frieden lassen ,
müsseil Sie mich mit Ihren dummen Fragen quälen ? !
— Ich wußte wohl , was ihm fehlte , wollte aber meinen
kleinen Scherz haben . Endlich hatte ich Mitleid mit
Liszt und sagte : „HerrDoktor , ich weiß , was Sie ver¬
loren haben , die Partitur zum „ Faust"

. — „ Oh" ,
erwiderte er , augenblicklich seinen Ton ändernd ,
„ wissen Sie etwas von ihr ?" — „ Natürlich !" Und
nun erzählte ich Tausigs Streich und wie ich die kost¬
bare Musik wiedererlangt hatte . — Liszt war außer
sich vor Freude nnd ries aus : „Wir sind gerettet ,
Gottschalg hat uns gerettet !" Und dann umarmte
er mich in seinem Entzücken nnd konnte sich nicht genng
tun , um seine vorige Heftigkeit wieder gut zu machen.
— Nun , man sollte denken, daß es jetzt mit Meister
Tansig aus gewesen wäre . Aber ganz und gar nicht !
Wenige Tage darauf war Tausigs Geburtstag.
Madame E . nahm mich beiseite und bat mich , die
Sache mit den gestohlenen Noten fallen zu lassen ,
denn Liszt hänge so an seinem Karl , daß er die Ge¬
schichte zu vergessen wünsche . Kurz , Liszt küßte Karl
nnd gratulierte ihm zu seinem Geburtstag — und
tröstete ihn mit seiner alten Behauptung: „Du wirst
entweder ein großer Lump , mein kleiner Karl ,
oder ein großer Meister !"

Runft lmö Wissenschaft.
Ludwig Ganghofer s

Der populäre Schriftsteller Ludwig Gangboker ist in
Tegernsee in der Nacht vom 24,/2ö . Juli plötzlich ge¬
storben . Der IMS in Kanfbenren geborene bäurische
Dichter errang seine ersten Ersolae mit Volksstuck - n .
wie t>em ielir bekannt gewordenen „HerrgottSichniizer
von Oberammeraau " . der . Heilige Rai wurde auch
schon in Karlsruve im Kolosseum in Anwesenheit des
AntorS vor ein Paar Jadren hier ansgcxuhrt . Gang -
hosers einfaches und buntes Erzählertalent bat ihm
- inen groken Leserkreis geschenkt Seine Romane ans
der bayerischen Gebirgswelt („ Mariinsklauie , „Lau¬
fender Berg . „ Klosterjäger " ?c, > haben hohe Auflagcn -
ziki - ' i er " « ttert Ganahoier erfreute sich Dank leineS

liebenswürdigen nnd ° ri « i ^ llen WelenS ar ^
licber Wei -tschtttznna anÄ am Hofe des sruyeren na "
und seines Königs . ,

Professor Dr . Hans Ahrens , der Direktor des
zahnärztlichen Instituts öer ^ m?^ ' ltat >5 -
Kelb erg , ist im Alter von 37Jalnengest ° r
ben . Er war erst vor einem Jahr mit der
tung deS zahnärztlichen Instituts betraut w-

' den . . ,
Eine» wertvollen Beitraa zu der von Stema«

ausaeworfenen Nraae der Veriünauua veroyeni
licht Prof . Dr . Richard Mühsam von der Chi . ur
aischen Abteilung des Berliuer Rudol , Bircliow
Krankenhanies im neuen -5efte der deutschen ^
dizinisclien Wochenschrift. Er hat nn An .chlutz
daS Eraebnis Steinachs. der imstande war . l >»
aendliche wie Epätkastraten neu zu erotisier
Tiere nach Wunsch zu semiuiereu und zu m " ,
kulieren und endlich künstliche Zwitterbildu ' «
beim Tier herzustellen , ebenso wie LIchtenitcr>
das Geschlechtsleben des Mannes durch freie
denttberpflauzung zu beeinflussen versucht. '
zwei overativen st-ällen hat nun Mubiam
Liöitenstern eS bestäticit aesunden , das? cme ^
seitiaung ausgesprochener Homoiexnalitai
reicht wurde. . ,

Die Deutsche Bücherei zu Leipzia in sinauzieu-
Bedrängnis . Unter der groben NMaas . , n ^
sich gegenwärtig das gesamte deutsche Bwu
theksweien befindet , bat auch die Deutsche Zum
rei in Leipzig zu leiden . Der Beitand an u
eingebundenen Werken ist w stark angewacwc
daß für die Eiubindung eine Summe von
Mark erforderlich wäre. Tie früker vom « °
bewilligten Mittel sind indes aufgebraucht m
neue zu bewilligen , bat sich der Hanöbaltsau
schuft der säcksischen Volkskammer autzeritan
erklärt . Es finden nun zwischen den betelUai
Stellen Verliandlnnaeu statt , auf welche „
die erforderlichen Mittel flüssig gemacht wer «,
können . veS

Personalien , Wir wir hören , ist die Ernennung ^
bisherigen ord . Prosessor » an der Technischen «ss.
, u H annove r Dr . August Grts - bach zum oro ^
Professor dir Knustg - schichtc an der Universität -o
lau ersolat .
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^ Deutschen Reiches . Die prinzipielle Folge darf
verwaschene Erklärung beeinträchtigt wer -

^ Sadische Politik. .
"

Der «Tiger von Dogern ".
»Der Führer des basischen Zentrums . Abg. Dr .
,
-Afer. gibt im „Bad. Beob.

" aus Anlast des
?°^enen Priesterjubiläums des Geistlichen Rates

Stadtpfarrers Jonas Dieterle in Wald¬
ig « inen kleinen Ausschnitt aus der Geschichte

badischen Zentrumspartei . Dieterle . den der
Mische Humor mit dem Beinamen der „Tiner

Togern" bedacht hatte, gehörte der Zweiten
.Auner der badischen Landstände von 1809—1902
» » Nrtreter des für das Zentrum absolut siche-
.^ .Wahlkreises Staufen -Freiburg i . Br . an . Von
^ ^ -Iggg vertrat er den damaligen Wahlkreis
isUen-Eberbach - Mosbach -AdelsHeim „nd von
"̂ -^1913 den Wahlkreis Säckingen . Bei den

en 1913 lehnte er eine Kandidatur ab. Wie
-."7- 1913 den Wahlkreis Säckingen . Bei den
Ahl, ^ ^ . . .

Vorliebe nahm er bei der Eröterung schul

î cker. zer unbedingtes Vertrauen in den dama -
.»en Dekan von Dogern sedte , so stand auch
w;/ " le , u dem Flügel der „schärferen Tonart ".

kirchenpolitischer Fragen das Wort und
^ te sich dabei , wie wir uns selbst noch gut ent-
iMen , Gehör zu verschaffen . Besonders lebhaft

noch jx„ e Rede Dieterles in Erinnerung , die
z . blelt, als der Grohblock die Aufhebung des
I . ,'" des Schulgesetzes ablehnte. Dabei sagte er
^ «ntlich, „die vereinigte Linke fordere wohl
r̂ beit für den Unglauben , für die Kirche aber
!r>A sie nur Handschellen.

" Mitglied des Zen-
s.?^ omit6s des badischen Zentrums war er be -

als er in den Landtag eintrat,- er gehört
^ heute noch der Zentralleitung der Partei an .

1902 —190S blieb er Sem Landtage sern aus
j^ kben , die — wie Dr . Schofer bemerkt , auf
» ^ Gebiete der damaligen Verhältnisse in der
*°" ei liegen .

^ agung des Badischen Ratschreibervereins .
»>̂ uns aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt
zzhält der Badische Ratschreiberverein am
August l . I . seine diesjährige Hanptversamm-

^ in Neckargemünd ab .

?lus Saöen.
Hauptversammlung des badischen Landes -

^ wohnungsvereins .
^ adischc Landeswohnungsverein hielt

ly im Sitzungssaal des Landtags seine
^ Hauptversammlung ab . Aus dem von Reg . -Rat
«j

' Kampfsmeyer erstatteten Geschäftsbericht
»>i^ daß während des Krieges in Baden
ied? Wohnungen gebaut wurden : das

^ ctwn ein Fünftel der Bautätigkeit im
»5^ 1914, Am i . Januar 1S2V gab es in Baden
dx̂ Wohnungsnchende, wovon 10768 Fälle von
ki? Gemeinden als dringlich bezeichnet wurden .
Re ^ "ptanfgabe , der Wohnungsnot zu steuern,den gemeinnützigen Bauvereinigungen zu,
V ^

. ^ ute 1V3 zählen gegen nur 5 im Jahre
Die rasche Besserung im Wohnungswesen

üliri , . durch verhindert , daß die Frage der Finan-
^ immer noch nicht gelöst sei . Nur eine groß¬

er w ^ ^ delungsbewegung könne eine Linderung
>M Wohnungsnot bringen : hierbei lägen die Ver-
«ort Norddeutschland insofern günstiger, als

noch . hunderte von Hektar Ödland urbar zu
^ Redner setzte dann auseinander ,

Wohnungsftage nur auf dem Wege der Ge-
: .̂ , ^ tschaft gelöst werden könne . Er stellte am

^ 5 seiner Ausführung mit Genugtuung fest,
^ ei z

'Wohnungspolitik des Landeswohnungs -
bcj ^ Kleinhäuser , Flachhäuser mit Gärten --

Städten und kleinen Gemeinden immer
Anklang finde ,

dvi, ^ , -Mittelpunkt der Tagung stand ein Vortrag
djx ^ "" sterialrat Dr . Jmhoff . der sehr eingehend
Ẑ !-.Hebung einer Abgabe zur Förderung des
ikî ^ ngsbaues ' die Mietstener , behandelte . In

.Ausführungen legte Redner dar , wenn man
>ich >, unr 2(XX) Wohnungen von durchfchnitt-
i-kj Zimmern erstellen wolle, so seien dasür
lZz aufs Zehnfache gestiegenen Baukosten
i>kn - c ' "" ionen notwendig gegenüber einem Frie -

von 11,3 Millionen . Eine private
^öqss^

'eit sei in der heutigen Zeit nahezu un -
n» ^

Man müsse deshalb auf die Unterstützung
^lyen ' ^ en Mitteln greifen , die aber nicht durch
^ vkil

Steuermittel aufgebracht werden könnten.
Crher könne man die Mittel gewinnen durch
dex besonderen Abgabe von den Mietern
T>az a, ollligen Friedenspreisen erstellten Gebäude .

habe an die Nationalversammlung und
»las, ,

'chsrat schon eine entsprechende Vorlage ge¬
ig m ^nd darin die Erhebung einer Abgabe von
Äey. . jAknt vom Mietwert und das Recht der

^ Erhebung von Zuschlägen vor-
^bcr der Erlaß eines solchen Reichs-

»rch noch auf sich warten lasse , sei die Frage
ive^ i baldigen Erlaß eines Landesgesetzes not -
^Ui?» i. Ausführungen fanden die Zuftim-

3 der Versammlung .
er Verbandstag der badischen Schneider -

> m cisler .
Saale des Hotels „ Friedrichshos" in

5>vesz. ^ begann am Sonntag vormittag die aus
derechnete 3 . ordentliche Landesverbands -

!>h s,j? badischen Schneidermeister . Den Vor-
Äe ^ der Verbandspräsident I . Weick - Karls -

Geschäftsbericht erstattete nach den
!v>lx^ '""^ ansprachen Präsident Weick. Danach

d " », Bezirksinnnngen gegründet , sodaß
^ 8 jetzt 30 Bezirksinnuugen mit

organisiert sind ; dazu kom-
^ der Einzelmitglieder . Weiter beschäftigte
Msen j^ ^ dand mit der Lohntariffrage ; es sei zu
c 5ne mit der- Steigerung der Arbeits -
M de , «, gemacht werde . Mit Ende des Krieges

! 'ch » icht mehr an den Heeresar -
ganzen wurden etwa 4000

5 '" Baden zur Ablieferung gebracht.
der Schneidermeistcrgenossenschaft'- 'neu Reingewinn von 30000 Mark , der Lau¬

desVerband erhielt davon 5000 Mark als Grund¬
stock für eine Unterstützungskasse für alte und not¬
leidende Verbandsmitglieder . Der Rest des Rein¬
gewinnes soll an die Genossenschaften entsprechend
ihren Lieferungen an die Bezirksstelle verteilt
werden . Gegen ein Rundschreiben der Karlsruher
städtischen Bekleidungsstelle, durch das den badischen
Stadtverwaltungen Kleidungsstücke für ihre Be¬
amten angeboten wurden , fand in Karlsruhe gemein¬
sam mit dem übrigen Handwerk und mit den De¬
taillisten eine Protestversammlung statt . Für die
Handwerkererholungsheime wurde ein Beitrag von
S000 Mark geleistet.

In der Aussprache billigten Reinhard - Konstanz,
Obleiter - Osfenburg und Ernst - Pforzheim die
Haltung des Verbandes gegenüber den Verkäufen
von Kleidern an die Stadtverwaltungen durch die
Karlsruher städtische Kleiderstellc. Regierungsrat
Bneerius wies in diesem Zusammenhange auf
die Wichtigkeit der Qualitätsarbeithin . Berlinhof -
Mannheim dankte dem Vorstande für feine eifrige
Tätigkeit . Vogel - Rastatt, Remmele und mehrere
Pforzheimer Redner richteten Angriffe gegen die
Landeswirtschaftsstelle der Handwerkskammer , die
dann von Direktor Sonner verteidigt wurde .
Regierungsrat Bucerius versprach, für die Besei¬
tigung der vorgebrachten Beschwerdevunkte ein¬
zutreten . Reinhardt . Konstanz und Weinreich -
Mannheim teilten mit , daß sie mit ihren Wirtschafts¬
stellen gut auskommen .

Den Kassenbericht erstattete Drach - Karlsruhe .
Danach betrugen die Einnahmen 13000 Mark ,
die Ausgaben 12000 Mark , das Reinvermögen
18913 Mark . Die Unterstützungskasse hatte einen
Bestand von 14809 Mark . Daraus wurden im Laufe
des ersten halben Jahres 1920 153 Mitglieder mit
11800 Mark unterstützt. Dem Redner und dem
Vorstande wurde Entlastung erteilt . Tie Verhand¬
lungen werden heute fortgesetzt .

<) Baden -Baden , 26. Juli . Am Dienstag begeht
das Kloster und Institut der Ehorsraueu vom heiligen
Grab das Fest des 200jährigen Bestehens .

: : Arcibnrg , 26. Juli . Der Badische Verband
der Kohlenhändler hielt vor wenigen Tagen
hier seine Hauptversammlung ab , zu der auch die
Stadtverwaltung, die Regierung , die Handels¬
kammer nnd die Landeskohlenstelle Mannheim Ver¬
treter entsandt hatten . Der Verbandsvorsitnnde
Kiefer - Karlsruhe und Verbaudsdirektor Steinel -
Karlsruhe äußerten sich zur Lage im Kohlenhandel .
Die Aussprache stand unter dein frischen Eindruck
des Spaaer Kohlenabkommens . Besprochen wurden
ferner Fragen der Organisation , der Rationierung
und der Sozialisieruug .

: : Todtmoos , 26. Juli . Ter von dem Raub¬
mörder Klinke niedergeschlagene Landwirt Simon
ist seinen schweren Verletzungen erlegen . Nach den
bisherigen Ermittelungen soll Klinke übrigens noch
andere Straftaten auf dem Gewissen haben . Er
wird mit einem Verbrechen in Heilbronn in Zu¬
sammenhang gebracht, von wo er mit einem größeren
Betrag zurückkehrte . Außerdem wird er mit dem
im Sommer vorigen Jahres an einem Grenzaus -
seher in Weisweil verübten Morde in Verbindung
gebracht.

<) Billingen , 26 . Juli . In der letzten Sitzung
des Bürgerausschusses wurde der neue Lohn¬
tarif der städtischen Arbeiter mit einem Mehrauf¬
wand von 350000 Mark und die Erhöhung der Löhne
der städtischen Angestellten mit einem Mehrauf¬
wand von 150000 Mark genehmigt , ebenso die
Neuregelung der Besoldungsverhälinisse der städti¬
schen Beamten von Gruppe 1 bis 3 , während die
Vorlage für die höheren Gruppen und hinsichtlich
des Bürgermeistergehaltes zur nochmaligen Prüfung
einer Kommission überwiesen wurde . Gleichsalls
wurde die Vergütung an die Mitglieder des Ge>
meinderats von bisher 600 auf 1000 Mark erhöht
und die Vergütung des Gemeindewaisenrats von
600 auf 4000 Mark jährlich . Weiter wurde der Er¬
höhung der TageLgebühreu des Bürgermeisters
und der Gemeinderäte nnd städtischen Beamten
für auswärtige Tienstgeschäfte zugestimmt und
verschiedene andere Vorlagen erledigt .

Ms üem Staütkeeise .
Billige Gurken . Der heutige Gurkenmarkt

war stark befahren. Die Gurken waren kräftig
nnd infolge des raschen Wächstumes schön
schlank. Bei aufaugs schleppendem Geschäfts¬
gang , während dem durchschnittlich 2 Mark für
190 Stück , wie sie der Stock liefert , geboteu wur¬
den , entwickelte sich später durch das Zugreifen
benachbarter Stadtverwaltungen ein flottes Ge¬
schäft . Es wurden zuletzt 2 .5» bis 2 90 . // für IM
Stück bezahlt uud damit die gesamte Ausfuhr
geräumt . — Leider handelt eS sich hier um einen
Marktbericht aus Horchheim bei Worms und
nicht aus Karlsruhe .

Internationale Sdortwettkäuchfe im Lolosseum.
Man schreibt uns : Die Kämpfe sind in die Phase
der Endkämpfe getreten ; in wenigen Tagen wird
die Entscheidung fallen , wer als Sieker und Ge¬
winner des Goldpokak hervorgeht . Am Samstag
Abend siegte nach einer Gesamtzeit von 46 Minuten
Ehristensen gegen Lcchlcitner . Der äußerst
zähe nnd temperamentvolle Christensen , der im An¬
fang der Kämpfe durch Kraukheit 8 Tage zurück¬
geworfen war , jetzt aber wieder in Form ist, spricht
ein gewichtiges Wort in der Entscheidung mit ; man
war überrascht, wie er mit Leichtigkeitseinen schweren
Gegner aushob uud auf die Matte legte . Ebenso
überraschend konnte er am Sonntag den gefürchteten
Gemmel im Entscheidnngskampf, nach 35 Minuten
mit Untergriff werfen . — Kauhky konnte gegen
den rheinischen Herkules mir 8 Minuten standhalten .
Sehr interessant waren die lehrreichen Jiu -Jitfu -
Abwehrgriffe gegen Uberfälle , die Sportlehrer
Fürst am Sonntag dem Publikum zeigte.

Brandschaden. Am 21. Juli , vormittags
Uhr, gerieten die auf dem Mehplatz an der Dur -
lachei Allee gelagerten abgeschlagenen Meßbu-
deu auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise in
Braud und brannten zum größten Teil nieder.
Der Stadtgemeinde entstand hierdurch ein Scha¬
den von mehreren Taufend Mark.

Schlägerei . Ecke der Kaiser - und Waldhorn¬
straße erhielt in verflossener Nacht ein Chauf¬
feur von hier von mehreren Unbekannten einen
Schlag auf den Kopf und einen Messerstich in
den Rücken , wodurch er so erhebli.ch verlegt
wurde, daß er nach Anlegung eines Notver¬
bandes ins Städt . Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte.

Unfall. In einer hiesigen Metzgerei strömte
gestern vormittag bei d >̂ . Prüfung einer Kühl¬
anlage schwefelhaltige Säure aus , die sich in die
Wurstküche , den Hof und die Wohnung ergox.
Der Monteur ,der anscheinend eine Gasvergif¬
tung erlitt , faud Aufnahme im Städt . Kranken¬
haus Sonstige Personen kamen nicht zu schaden -

Letzte Nachrichten .
Die Bergarbeiter und das kohlenabkommen

von Spaa .
Bochum, 26. Juli. In einer Konferenz des

Alten Bergarbeiterverbandes sprach Huö
über das Kohlenabkommen von Spaa und sagte , es
dürfe das Überfchichtabkoininen nicht gekündigt werden.
Besonderen Dank zollte der Redner Holland , das
uns imrch den Kredit von 200 Millionen Gulden
Vertrauen bewiesen habe. Die Bergarbeiterschaft
werde alles daran setzen , um auch Hollands
Kohlennot und ebenso die der Schweiz und der
skandinavischen Länder zu mildem.

Es wurde ein Antrag angenommen, in dem es
heißt, daß sich die Bergarbeiter gegen die au¬
gedrohte Gewaltpolitik der Entente, in der sie
die Absicht der Versklavung der Bergleute erblicken,
energisch zur Wehr setzen werden. Sie seien
freiwillig bereit, die Kohlenforderung so zu
steigern , daß die von der Enteute verlangte Kohlen -
menge , der Kohlenbedarf Deutschlands und die für
Holland uud die Schweiz geforderten Kohlenmengen
geliefert werden könnten . Hierzu sei aber eine l>es
sere Ernährung der Bergleute erforderlich .

In einer neueu Entschließung werden die Berg¬
leute aufgefordert, im Verein mit der Organisation
der Eisenbahner und Schiffsleute sofort Vorkehrungen
zn treffen , daß jene Landesteile, in denen sich A b ^
splitterungsbestrebungen vom Reiche durch¬
setzen , nicht mit Kohlen beliefert werden. .

Der russische KrieqsqefanASncniransxort aus
Oeslerreich.

( Eigener Bericht .)
l . Berlin , 25. Juli .

lieber Kie Vorgeschichte des Transportes der
russischen Kriegsgefangenen aus Oesterreich ist
noch folgendes bemerkenswert: Ter österreichische
Transport , der aus 108 Mann bestand und für
den zwei Waggons genügt hätten, kam in zehn
Wagen , z. T . erster und zweiter Klasse , in Stet¬
tin an. Der österreichische TransportMcer mel¬
dete dem Reichswehrgruppenkommando2 : „Der
Transport mit den österreichischen Kriegsgefan¬
genen ist da . Wir teilen mit, daß sich in diesem
Transport nicht nur Kriegsgefangene befinden ,
sondern auch politisch gesuchte Persönlichkeiten .

"
Auf Grund dieser offiziellen Meldung, die nach
Berlin ging , mußte das Kabinett den Beschluß
fassen , daß der gesamte Transport nach Oester¬
reich zurückzuleiten sei . da es uicht Sache der
deutschen Regierung war . festzustellen, wer von
diesen Leuten Kriegsgefangener war und An¬
spruch auf den Heimtransport hatte uud wer
nicht . Tie deutsche Regierung ist durch die We . ge-
ruug der österreichischen Regierung in die Lage
gekommen , nunmebr selbst festzustellen, wer
kricgsgcfaugen und wer nicht .

Im Saargebiek .
Saarbrücken , 25 . Juli . Das Amtsblatt der

Regierung veröffentlicht eine Verordnung , wonach die
Wahrung der Interessen der Saarbewohner im Aus¬
lände der franzöfifchen Regierung anvertraut wird.

Laut Verordnung der Regierungskommissionwird
ein SaarlandjägerkorpS eingerichtet , dessen Auf¬
gabe es ist. für die Ruhe und Ordnung im Saargebiet
zu sorgen und die Gerichts- nnd Polizeibehörden in
der Handhabung der bestehenden Gesetze und Verord¬
nungen zu unterstützen . Die französische Gendarmerie
des Saar ^ ebietS wird hinsichtlich ihrer Verwendung
der Regierungskommission unmittelbar unterstellt. Für
die Stadt Saarbrücken wird ferner eine bewegliche
Saarlandjägerabteilungin Stärke von 39 Mann auf¬
gestellt .
Der „Petit Parisien " und die Abstimmung in

Ostpreußen .
P ariö, 25 . Juli. Zu den gestrigen beiden Sitzungen

der Botichasrerkonferenz die sich mit den . Maß¬
nahmen befaßte, die infolge der Abstimmung in den
Bezirken von Mariemvcrder und Allenstein M ergreifen
sind, wo bekanntlich S2 Prozent der Abstimmenden sich
zn Gunsten Teutschlands aussprachen , schreibt der «Petit
Parisien"

, nun sei die neue Grenze zwischen beiden Län¬
dern noch festzustellen . Die Grenze von 1914 könne nicht
ausrecht erhallen werden Möglicherweise würde eine
Anzahl Dörfer, die vollständig polnische oder in der
Mehrheit polnische Bevölkerung l esäßen, Polen zuerkannt.
Andererseits sei bezüglich der Gegend von Maricnwerder
ein weiteres Problem aufgetaucht, da der vollkomm .ne
Anschluß dieses Gebiets an Deutschland die Verbindung
Polens mit dem M ^ ere in Frage stellen und Poleu
auf eine lange Strecke hin des rechten Weichsclnfers be¬
rauben würde . Polen winde dadurch nicht mir eine oder
zwei Eisenbahnlinien verlieren , die es mit Danzig ver¬
bänden, sondern auch die freie Schiffahrt auf der Weichsel ,
die ihm der Bersailler Friedensvertrag garantiere , wäre
ihm nicht mehr gesichert . Die Botschasterkomerenz suche
nun einen Ausweg aus diesem Dilemma.

Wie einige Blätter melden , sollen sowobl England wie
Italien anderer Meinung sein als „Petit Parisien" . »Echo
de Paris' sagt , daß England uud Italien die vorzeitige
Räumung 'beider Bezirke wünschten. Sic erklärten , da
sich eine deutsche Mehrheit ergeben habe, Lesitze
Deutschland das Recht , ohne Verzug dort wieder zur
Herrschaft zn gelangen.

Zwischenfälle cm der holländischen Grenze.
Münster , 25 . Juli . Im Anschluß an die von

m ehrereuBläi tcrn gebrachten Nachrichten überGrenz -
Zwischenfälle an der holländischen Grenze

bei Sud erwich , in deren Verlauf ein Holländer
getötet nnd zwei schwerverwundet würben , wird dem
W .B . von zuständiger Seite mitgeteilt: Gelegentlich
einer Streife an der holländischen Grenze durch grüne
Polizei in der Nacht zum 17. Juli wurden die Be¬
amten von einer Anzahl von Männern tätlich an¬
gegriffen uud schließlich aus Revolvern beschossen .
Die Sicherheitsbeamten machten von der
Waffe Gebrauch, wodurch eine Person getötet und
zwei schwer verwundet wurden Es handelt sich nach
Feststellung der Personalien uni Schmuggler und
Räuber holländischer Nationalität , die vorher schon
Zivilpersonen angefallen hatten . Die Vorgänge
spielten sich auf deutschem Gebiet ab . Eine pari¬
tätische, aus deutschen und holländischen Beamten
zusammengesetzte Kommission klärte die Vorfälle
dahin auf, daß die Beamten der grünen Polizei in
Ausübung ihrer Pflicht nach jeder Richtung einwand
frei handelten.

Mainz , 26 Juli . (HavaS .) Im Verlaufe von Kund¬
gebungen wegen teuerer Lebenshaltung
wurden zahlreiche Kaufläden geplündert . .Tie Polizei
mußte von der Waffe Gebrauch machen. 9 Polizisten
und 11 Demonstranten wurden verletzt . N Verhaftungen
wurden vorgenommen . Die französisch «.!? Truppenmußte»
ebenfalls einschreiten, um die Ordnung wieder herzu¬
stellen nnd die Meme zu zerstreuen. Die Gemeinde¬
behörde ließ eine Bekanntmachuug anschlagen, wonach An¬
sammlungen unter Androhung strengster Bestrafung ver¬
boten sind. Man befürchtet weitere Unruhen .

Gotha , 2S. Juli . DaZ Gothaer Landcsmuseum
wurde nachts von Einbrechern heimgesucht , die alte
Uhren , Dosen, Ringe und Armspangen von hohem Werte
mitnahmen .

Detmold, 2S . Juli . Die Polizei ist beim Lip¬
pischen Konsumverein großen Mehlschie¬
bungen auf die Spur gekommen . Nach den
bisherigen Feststellungen fehlen 1209 Zentner
Mehl . Gegen den Vorstand des Vereins ist
Strafantrag gestellt worden-

Bomben, 26 . Juli . lHaoas .) Am Sonntag abend
8 Uhr brach auf dem Stoffmarkc eine Feuersbrunst
auS , die '.>999 indische Magazine , die den bedeu¬
tendsten Markt in Indien darstellen , völlig zerstörte. Der
Schaden wird auf mindesten? 5 Millionen Psnnd Stcrlin -z
geschätzt.

Gerjchtssaat.
Karlvriwc . 21 . Juli . In der licutigen Siduna der

S. Fcricnstrafknmmcr dcS Landgerichts vier standen sol -
neiide Fälle ans i - r Tagesordnung - 1 . Der Hilfsarbei¬
ter Hermann Weisbanvt aus Aue erhielt wegen
fortgesetzte » schwere » Diebstahls eine GekängiiiSstraie
vo » 7 Monate » , abzüglich 8 Wichen Untersuchungsbalt .
S . Der Angeklagte Bahuarbeitcr Suao Schmitt aus
Bietigheim erhielt wegen Fälschung einer Brivat -
urkunde auS Gewinnsucht in rechtlichem Zusammen -
tresse » mit versuchten Betrugs eine SesiingniSstrase
von K Wochen . Z. Der Bader Georg Kaiser auS
NheinbischosZheim war wegen schweren Diebstahls an¬
geklagt und erhielt hierfür unter Einrechnung einer
früheren Strafe 2 Jahre und 5 Monate Gesamtgesäng -
nis 4 . Weiter stand die Emma Magdalena Hummel
auS Dinglingen unter Anklage . Wegen Diebstahls
i . R . erhielt sie 7 Monate Gefängnis . Von der An¬
klage des Betrugs wurde sie freigesprochen , v . Der An -
geklagte Taglvhner Karl Genannt ans Konstan , er¬
hielt wegen Diebstahls i . w . N . eine GesLngniSstrase
von 12 Wochen , abzüglich 2 Woche » Untersuchungshaft .
S . Der Fabrikarbeiter Ludwig K o h in aus Malsch ,
angeklagt iveaen Diebstahls und Versuchs des schwe¬
ren Diebstahl ? , wurde mit S Monaten Gefängnis , ab¬
züglich l Monat Untersuchungshaft bestraft . 7 . Wegen
schweren Diebstahls stand der Blechner Heinrich Fil¬
singer auS Freiburg unter Anklage . Er wurde hier -
wcgen zu S Monaten Gefängnis verurteilt .

rz . Leivzig , 22 . Juli . Kriegsanleihe im Werte von
mehreren Hunderttausend Mark waren s. Zt . aus dem
Gebäude der Garnisoiiuerwaltuna in Karlsruhe
gestohlen worden . DaS Landgericht Karlsruhe hat am
26. März die Diebe zn cntsorechcndcu Strafen verur¬
teilt . anherdcui den Bankier Marlin Schulze iu Ber¬
lin wegen Hehlerei zu eiuein Jahre Gefängnis . Dieser
hatte sich in Zcitnnae » zum Aukause von Kriegs¬
anleihen erboten und hatte darauf den Besnck eines
gewissen Burkharbt erhalten , der zunächst für 1N2MN
Kriegsanleihe devonierte und sich ein Tarlehe » von
IS MN .>/ als Vorschus , auf deu fväter zu zahlenden
KanfvreiS geben tief ; . Einige Zeit darauf gab Schulze
dem Biirkhardt 16<Ii?<X> zurück , da er erfahren hatte ,
das ; es sich um gestohlene Wertvaviere handle . Darin ,
das ; er trov der Kenntnis hiervon die restlichen 88 MN
als Sicherheit für das Darlehen erhielt , ist de >- Tat¬
bestand der Hehlerei erblickt worden . Die von Schulze
eingelegte Revision wurde beute vom Reichsgericht
als nnbearündet verworfen .

Wettcrnachrichtendienst der Ladischen Landes -
Wetterwarte in Karlsruhe vom 26 . Iuli ! S2V :

Nachdem die am Samstag vorhandenen Teil¬
wirbel allenthalben uvch im Verlaufe des TaaeZ
auch iu unserem Gebiet unter strichweise! Ge¬
witterbildung Negensälle verursacht hatten , ver¬
lor das nördliche Tiefdruckgebiet bereits für ge¬
stern seinen Einfluß . Ueber dem F-estland ent¬
wickelte sich ein Hochdruckgebiet mit einem Kern
über Süddentschland nnd bedingte hier vielfach
heiteres , trockenes und am Tage mäßig warmes
Wetter. Gestrige Höchstwärme in der Rhein-
ebene 21 °

. Auch heute sriih steht unser Gebiet noch
unter dem Einsluß hohen Druckes , morgen wer¬
den aber atlantische Luftwirbel unsere Wetter¬
lage wieder beeinflussen .

Boranssichtlichc Witterung bis Dienstag . 27.
Jnli . nachts : Anfangs noch heiter , dann erneuie
Trübung und später Regen : vorerst noch etwaö
wärmer .

TcmesaiMMr .

Montag , 26. Juli .
Kriedrichshof - Garten . Militärkonzert .

8 Ilhr . .
Colosseum . Ring - und Box-Kamps - 8 Uhr.

Nüknei 'omßen
fjarnkau! , 5chvielm

? ^ beöei ! ^ nellMeklrAiiMkIlv
» / « - I Mööökvc'niieMit
exukil ' oi - ?i-ei5N 2 .50.-
In ^poiliekeii u DwüerienerdÄtlicli

Lsi -i Kotli , Herren str »Le 2b uns
Vlllielm Isckernlaz , äm »>ienstrzöe IS .
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Ln das Handelsregister ö Band IV O .-Z. 31 ist" irma Automobil - und Motoren - Vertriebs -

mit beschränkter Haktuna Casrar >K Co ..
zur ^sefellschaft . . ^Karlsruhe , eingetragen : Die Prokura des Kauf¬
manns Heinrich Schumacher . Karlsruhe , ist er¬
loschen, an dessen Stelle ist Kaufmann Ferdinand
Kovf hier als Prokurist mit der Befugnis bestellt ,
gemeinsam mit dem Geschäftsführer die Gesell¬
schaft zu vertreten .

Karlsruhe , den 24. Juli 1V2N.
Badisckes Amtsgericht v 2.

WiWZNlsWkl « .
Auf Grund 8 81 EifenbahnverkehrSordnungwerben

Donnerstag , den 2« . Jnli ISS«,
mittags 12 Uhr

im Bahnhof Maximil - ansau
3 Wagen Achhaum - Mschnikle

712« . 1127« und I »»1« kg
geeignet für Möbelfabriken , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert .

Maximilians «» , den LZ. Juli 1920.
Giiterabsertignng .

WI >lSsk » er Nmere !

vannlüs Whem . v . 5Mi >NMe Lmmi
in MlsriA - WZbmg in LiMSolig » .

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hier¬durch zu einer
MmriMWen GemMrWMlW

auf Montag , den 23 . August 1S2«. vorn , II Uftr ,in das Büro unserer Brauerei . Hardtstrasze S7.eingeladen .
Tagesordnung :

1. Borlage und Genehmigung der Liguidations -
Eröffnungsbilauz .

L. Entlastung des Vorstandes , des AufsichtsrateSund der Liauidatoren .
Diejenigen Aktionäre , die an der Hauvtverfamm -

lung teilnehmen wollen , haben ihre Aktien fpä-
testenS am 8. Tage vor dem BerkammlungStagebei den Liauidatoren der Gesellschaft, bei einem
deutschen Notar , bei der Rheinischen Kreditbank ,Filiale Karlsruhe , oder bei der MitteldeutschenCreditbank , Filiale Karlsruhe , z» hinterlegen .Karlsruhe - Mühlburg , den 28. Juli 1V20 .

Die Lianid atoren .

GemMNes Sew
Dame gesetzt. Alters m .

Vermögen sucht baldigst
aemütl . Seim , da sie da?
Alleinsein müde ist . Gesl.
?>ngeb . unt . Nr . 1S82 ins
Taa 'i ' attbüro erbet ?

MNUllMM .
Gaggenau - Karlsrnlie
8 Aimmerwohnung mit
Keller , Holzschuppen und
Garten gegen 8 - 4 Äim-
merwolmung . Ang . » nt .Nr 158? i . Tagblattbiiro .

Silovnnngs Tansti, .
Wer tauscht seine 4 bis

KZimmerwohnung gegeneine schöne 8Äimmer -
wohnung m . bewohnbar .
Mansarde , in bester Lage
derWeststadt ohne Gegen¬
über , auch dürft . Beiert¬
heim od . Gartenstadt in
Frage kommen . Anaeb .unt . Nr 1ü8üi . ? aablntth .

II
Gut möbliertes

Zimmer
mit Bension zu vermiet .Kaikerstrake 115 , 8 S t .

tKin gröfiereS . gut möbl .
Svopel ^ mlüer v . ein

Einzelzimmer ^ ^
Scheffelplatz l . b . d . BiS -
marii strafte.

miet ( ie5uc ^

Welche Herrschaft würde
einem brav , kinderlosen
Ehepaar (Polizetbeamt .)von ihrer Wohnung 1—2
Zimmer (unmöbliert ) ».
Küche abtreten ? Ang . u.Nr . 1S2S !, Tagblattbüro .

? <7a>' ' cin >nl >' i' erl ' eieii

WWMMW

Ein tiicht . . selbftänd .

Müdchen
das kochen kann , persof od . l . « ug . gesucht ,ebenso sin jirngsres
Modchen als Beivilse .
Ettlingerttr . !!7 . S. St .
Ä ? sser . Allei !i !ttiiWe !!
ae ' ncht für 1 . August od .spater für einen Haush .mit 8 erwachsenen Per¬
sonen . Lohn , Kost und
Behandlung gut Näher .
Welktenstrafte 2 Z St .

ömsSmUe
gesucht

Braver Junge der schonin Stellung war . kann
sofort eintreten bei

Sarl Schmid,
Gasthaus Sun: Kreuz.
Gernsbach sMuratal ) .

Rohrstühle
werden dauerhaft ge¬
flochten n . repariert auch
mit echt spanischem Nolir .

Teitel . Wa '.dstr . 85.Stb . Ii . Auch nach auL-
wärts . Postkarte aenügt .

Verloren
Sonntag 8 Ubr vormitt .
sild . 5N !e« Wmeug
auf dem Weg Hirschstr.—
Stefanien - , Seminar - ,Hans -Thomastrave - Ab¬
zugeben gegen gute Be¬
lohnung bei Wagner ,
<Rarte » strake Sg . S. Stock.

Ztstt Isäer besonäeren Anzeige .
LorilltZA vormittsx versckieä s^nkt uz.ck kurzem,Sebverein Qeiäen unzers lieke Nutter , (-roLmutter.Lckme ^ermutter unZ l 'sole

frau ( ^ krwtina

im nahezu vollenäetco 74 . I.edensjahr .
I^arlsrulis , 6en 26. sali IY20 .

Xönierstr. Zg
In tiefer 1r »uer :

Familie Karl Wäckter , Ober - Postsekletär .
vis öeeräi^llnx 5in6et Dienstag , nackmitta ^s 2 Vkr , von 6er

k'rieäkokkapelle aus statt .

Haus mit Garten .beim Guten -
beravlatz , Wohnung v.» Zimmeru . Bad zc.aus
Oktober beziehbar , zu
» erkaufen . Näheres
Sirschitr . 43 im Büro .

Graves , fleikiges

Mädchen
für die Kaffeeküche ges.
Sofkondit . « . Neu . Nchf .Inb Karl Kaiser , Doug -
laSstrafte 1!?.

ikiiemü ^ eil - Stsiich .
Ein fleistiaes , braves

Mädchen wirb auf sofort
oder 1. August gesucht:
Waldhornstrahe 28. Alte
Brauerei Kämmerer .

Machen -

kesuch .
Ein braves , fleißiges

SauSmädchen . welch,
»»che « od. nähen kann,
gesucht . Hoher Lohn
nnd ante Nervslegnng .

Kriegstr. 142.

iür erste firrns bei
Lickerkeit ^ esuctit .

p . W . ainllllenMKe gz .
Wir suche » zu sofortigen Eintritt

eine liichl . kiichenhaushSilerin

uud ein Ii . vusseljrSlllein
mit erstklassigen Zeugnisien bei hohem Lohn.

Hotel Waldeck . FrendeOM .

Häuser
mit und ohne Keilkäft .
Villen , Hotel« . Wirt¬
schaften . Fabriken , teils
lokort beziehbar . ,u ver¬
kaufen '

M Nusam
LieaenkchastSbüro,
Kerrenstr ^ ^ e 8<?

SMzimer
Eiche . 2 Meter breites
Rnsset . moderne Norm ,sehr » reisivert abzugeb.
Möbelgeschäft K Evvle .

Stetnstrake

Chslselongues
mehrere vrima gearbei¬
tete . sehr preiSw . zu verk .

Herm. Münch,
Tapezier , .hirkchstrave 28.

BüroMW ^ MW
Svottpreis I2M Mk . Zu
erf ^ ^

2 Scheihenbüchsen mit
Ledersutteral » . Zubehör
1 Pirichbüchse zu verks .
Angebote unter Nr . ISIS
Ins 7aa >̂lattbiiro erbet .

Klavvwngen » . w . enl
Kinderbett zu verkauf .
Llik'wia - WNHelmftr . SIIl .
Zu verk « iettenichan -
kel , Badewan »Maich -
masih . . Wringmas » ..Gartentikch nnd Stühle ,kleiner Kachelofen für
Holz und Hohlen . Frie -
benstrak!,' 1«

^ 4 . St .. l .

Schlacken
können im Stiidt .
!5r «edrichsbad Kai¬
serstrage 18k unent¬
geltlich iederZeit ab¬

geholt werden .

. r Posten größere ,itnd zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . 1S7S ins
Tagblattbüro erbeten .

Wrdegeskekung in VrandWen .
A « e PserdeSeNker werben unter Hinweis aus

K 7 Ziffer c der Fsuerlöfchordnuna für die Stadt
Karlsruhe hierdurch aufgefordert , im Kalle eines
Feueralarms ihre zur Verfüguua stehenden
Pferdenach dem näckstgelegentten Keuer !,aus
zu entsenden . ??ür die Dauer der Hilfeleistungwird dieortsiiblichsNergZitunqgewährt . Auker -
dsm werden für die am schnellsten an den ^ euer -
häusern eintreffenden Pferde besondere Prämien
bezahlt . Diese betragen :

kür das erste Nferd . . . .für das erst « Baas Pferde
kür das zweite Pferd . . .kür das zweite Paar Pferde
>ür das dritte Pferd . . . .für das dritte Paar Pfer >« .für das vierte Pferd . . . .für das vierte Paar Pferde
für das fünfte , sechste, siebente

und achte Pferd . . . . ie
Es werden benötigt :

am Reucrbaus Zirkel 6 5 Paar Pferde
am Heuerhaus Sebelstratze S 5 Paar Pferde
am Heuerhaus Leovoldschule 2 Paar Pferde
am ?keuerha » s Nebeniusfchvle 2 Paar Pferde
am Feuerbaus Mühlburaerfchule 8 Paar Pferde

Die Pferdebefiker machen sich durch Nichtbe-
folgung dieser Aufforderung nach 8 114 Ziffer 4
des Bad . Polizei -Strafgeketzes und der KK 860 "
unb 868 Ziffer 8 des ReichsstrakgesetzeS strafbar .

Karlsruhe im März 1S10.
Der Stadtrat .

Mk . 7.60
Mk . IS.—
Mk . S.—
Mk . IN.—
Mk . 4 .—
Mk . 8.—
Mk . 2 .SV
Mk. S.—

ie Mk . 2.KV

Haus
M kaufen gesucht

in der Nabe des Sanvtbahnlwfes , Beiertheimer
Allee , Neue Bahnhokftratze , Südendstraüe . Karl¬
straf !? oder Ettlingerstrake , womöglich mit Garten
oder entsprechendem Platz . Anaebote von Selbst -
verkäuker unter Nr . 1541 ins Tagblattbüro erbeten .

Schützen-
strake 8S

kauft sämtliche Rohprodukten und zahlt die höchsten
Tagespreise .

MUM MWNMWS .

vrölleii uuS kieualllkgEll äer Läoder
Ldernlmmt in Steuersseken erkakrener k âckmann .
xedote unter ^kr. 14SI ins 1°axd1attdüro erbeten .

/ «// 7929 .

Gebrauchte , iedoch gut
erhaltene Schreibnia -
schine zu kamen gesucht.
Augebote unter Nr . I58S
! » S 7^ „ blatiliüro er bet.

Äleinere Leiter , Aic !̂ en -
eimer , Holzbeil zu kanf .
aes. Angeb unt . Nr . 1ü84
in Tagblattbüro erbet .

Sehr gut srZialtenes

IwKllZUlkK
vrima Marke , kanst

Hotel Falkeustein ,
Serrcn »lb .

Etachelbeer -
1 Mund Zuck- r ? Da¬
selbst auch qrotze Edei .birnen erhältlich . An¬
aebote uuter Nr . 1LZ7 ins
Taabl -' ttbnro erbeten .

Ich zahle
die beste n Preise sür
Nleider . Schuhe , alte
Möbel Wäsche Lum -
ven . Papier . Äiicher .alte Tenvichs usw.kl lsk. An - u .VerkausS -
geichäft. Fakanenstr . 8k>.

ilW pkekkrie

L - Lok ?,

ZesüMrMWw .
Karlsruke i . k.

^ emspr . ZVZ5 unä 3712

Ki !>ig8ig Lö?uß8PLl !k
kür Wis ^ erverksuker ,
SeköreZen , fsdrZken

llSV .
promIter VsrssllS

SM

SmÄßelksrbe
empfiehlt billigst

Ä . Hetz .
Ka > k <>? ktr a » e 12?.

NZWMÄ

^ sZss - ' ^ » »».
ÄSMN ^ KKklS ?'

(inseke, romiseke unä
russiscke vsmpkdacler )

^IM !Zl!lieI. Ie !it !!Zl!es
Vamondarivsisit ^iontâ s

un6 V̂littwock? vorm .
von 9 bis 1 I^kr unä
t r̂eita? nachmittags
2»?2 bis 7 »/..» I^kr .

2sr7Svva6o«kil^ Ile übrige ? eit .
^ n Sonn- n . k̂ eierta ^en

yvsvkSossvn .

Die tieuti ^ en Coline veisiilickten jeäen reLknencjen
Kaufmann ? ur LesckafkunA einer

LölZMgLAAlAZZ .

V^ ir bersten Lie kostenlos .

Ic5sMvn » ^ sdrjZ ! ^ ctikv ^ szeizzedstt
vorm . Äerline ?

Lsuburssu Karlsrulie , Scküt ^ snstrske 87 .
relepiion 5Z97 .

Heute sdenä 8 Ilkr

^ er Kapelle cles La6 . K .W . KZts . Il3 .

OinAent : Obermusikmeister Lern listen .

/^ onia <5, 6sn 26 . Mi

CroMamMAZ im Lolozzeum
Lo » k »»npi ? i 20 Kunden mit I-ickten Kimpkiiznlisclmben

<120 Li-amm ) ? eASN
kingkLinflts Siiiflflei » xexen VK -' - kie -nsen

Reines LMZeMekr .
'Kamme»ja^er

ker?'s
Lr ?ol ? verblükken̂ . — Restlose Verti !?urx .

Keste ^ eit ^ur Zl -utverniclitun ?
l<in6erleickt an ?uvven6en, altbe>välirt . Ooprielpac^ . 5 —
Verkauf be! Drogerie 0 . k îseber , k(arlstra'lZe 74, l)ro?eric

k? . Xajserstrake 24.

ki. 0 . 0 . 5.,
«Mtno- Ii 8 v!>s

Voi-trsx 2 c>. 0 -

'
ÄZzc ^ ßLilki! . .MB

KOMM . WM

Ki>i? erstrsöe 2V9- ^

Tapeten ,
reichhaltige Auswahl .

H . Durand ,
DoualaSstrake 26 ,

be! d Svtvost Tel .
Ucbern . v ? avezikr» ,,
billigst . Musterkoll -t-
zu Diensten .

träume .

Roman vvn Hermann Weick .
<Nachdruck vniotcn . )

Am anöeren Ufer , in geheimnisvollem Dunst ,
erhob sich hügel »aes Land . Dörfer klebten als
dunkle Punkte an seinen Hängen .

Evas schlanke Gestalt lehnte am Fenster . In
ihr schmales Antlitz war ein kindlicher Zug ge¬
treten .

Träumerisch blickten ihre Augen hinaus auf
Sie dunkle Flut . Sie gedachte des Meeres , das
sie so heiß liebte . Das wie ein wilder Necke war
gegenüber diesem meist stillen See . An
bie Küsten Afrikas hatte sie des Meeres Wogen
donnern gehört , drunten im Süden , unter
heißer Sonne . Des Meeres wundersames
Farbenspiel hatte sie vom Berge aus gesehen ,aus dem ihr weißes Hans stand . In seine
Fluten hatte sie geblickt , wenn sie auf flinkem
Schiff von einem Küstenort zum andern fuhr .
Zuletzt auf der weiten Fahrt in die alte Heimat .Da war sie krank .

Seit Kindheitstagen wa - sie drüben . Zäh und
unablässig arbeitete der ^ ater am Ausbau der
Plantage , die immer m'ehr wuchs und seinen
Namen ehrte . Monatelang weilte er im Innern
des Landes : Mutter und Tochter waren da oft
allein .

Jan van Prejs kam in ihr Sans . In der
nahen Kiistenstadt besaß er eine Maschinenfabrik ,die zusehends ausblühte - Nasch fühlte sich der
Einsame heimisch im Hanse der Bodmer . Sein
frisches , natürliches Wesen schuf Fröhlichkeit ,wo er erschien .

Eva sdb !? c bald , daß es mehr als Frennd -
. sHast wav , was Jan ihr entgegenbrachte . Sie
Latte ihn gerne . Oft fuhr sie mit ibm über das

Land ? oder sie ritten weite Strecken . Die Freude ,
sie bei sich zu sehen , konnte er dann nicht ver¬
bergen .

Da wurde Eva krank . Ihr zarter Körper er¬
trug das heiße Klima nicht mehr . Der Arzt
drang auf sofortige Heimkehr nach Europa .

Jan wnrde bleich , als Eva ihm die Kunde
brachte . Sie fühlte , daß er ihr das Letzte , das
er bisher verschwiegen hatte , sagen wollte .
Aber ihr leidendes Aussehen mochte ihn bewogen
haben , ihr nicht auch noch diese Erregung zuzu¬
fügen .

Sie mutzte von seiner Lie ^ e nnd s" ,bm Ne als
gutes Geschenk mit in die deutsche Heimat .

Nun kam Jan ! Sein fröhliches Wesen würde
wieder um sie sein, ' sein Lachen würde manche
schwere Stimmung , unter der sie allein oftmals

^ gelitten , bannen .
Und die Mutter kam mit ihm !
Die Freude der Erwartung wogte in Eva .

Sie trat vom Fenster zurück nnd ging , ein Lied
au ? den Lipven , ins andere Zimmer .

Die alte Dame horchte aus .
..Wie lange hast du nicht mehr gesungen . Ev !

Die nenen Noten liegen noch eingepackt im
Schrank .

"

„Ich mill das Versäumte nachholen , Tante .
Dn sollst dich nicht mehr beklagen . Den ganzen
Taa werde ich nnn singen !"

Als Ena am Abend am Flügel saß und ihre
dnnkle Altstimme ein tiessinniges Heinekches Ge¬
dicht in Schnmanns ergreifenden Tönen sang ,
kam ihr vlötzlich der Gedanke : sie würde Ewald
Klaus bitten , daß er sie beim Singen begleite .

Sechstes Kapitel .
Früh war der Herbst ins Land gekommen .

Kühler Wind zauste die Bäume , die den Weg am
See säumten . Dunkelheit lag über Land und

Wasser . Gurgelnd stießen sich ' die Wellen an
der Ufermauer .

Den Mantelkragen hochgeschlagen , aing Ewald
erregt die Straße auf und ab . Die einzige
Laterne , die in dieser Gegend brannte und nur
geringes Licht spendete , vermied er ängstlich .

Ans Hanne wartete er . Die Minuten dehnten
sich ihm zu Stunden .

Eine Gestalt kam näher . In der Dunkelheit
sah er nur ihre Umrisse . Meinte , es sc ! Haue ,
und die Freude lag jubelbereit auf seinen
Livven .

Plötzlich fuhr er zurück . Es warf ihn hinter
einen Baum . Am ganzen Leib zitterte er . Nicht
vor Schrecken . Bor Scham .

Er hatte in der Nahenden eine Magd seiner
Mntter erkannt .

Ekel preßte ihm den Hals zusammen . Er
glaubte , daran zu ersticken . Bon Mägden ließ
sie den Sohn beobachten !

Er vergaß , daß er selber Unrecht an seiner
Mutter beging , da er ihr das Wort brach .

Er wollte sich auflehnen . Aber die Macht der
Mntter zwang ihn anch jetzt . In der Magd
fühlte er sie , die ahnungslos vorübertappte .

Vergebens rang Ewald gegen die Angst , die .
in ihm ausstand . Unbewußt gingen seine
Schütte . Den Weg nach Hause . Von wo der
Wille der Mutter nach ihm griff .

Neues sprang ihn an .
Der Mutter Baun versank .
Hanne eilte auf ihn zu .
„Wo bleibst du so lange , Hanne ? "

..Daheim ist große Aufregung . Borhin haben
sie den Vater gebracht . Er bat in der Fabrik
eine Ohnmacht bekommen . Einige meinen , es
sei ein Schlaganfall . Eben holen sie den Arzt .

"

„Und dennoch kommst du zu mirl " sagte
Ewald zärtlich .

Sie gingen die Straße hin , engverschlunl ! '

aus dem Bereiche des Dorfes .
Nacht war mu sie Ihre Liebe aber wc>a>

ihnen den Weg hell , als legten taufend Son »
ihren Schein darauf . . >.

„Warst du wieder im Schloß ? " fragte Ha " ^
Es klang lauernd . « ^

„Gestern abend war ich eine Stunde driivc -

,,Was habt ihr getan ? Erzähle ' es mir !
soll ich es nicht wissen ? "

Er lachte froh ans .
. .Wem erzählte ich lieber davon als

Hanne ! Musiziert haben wir wie immer .
erst spielte ich Klavier , dann sang FraM
Bodmer . Anch die zwei neuen Lieder , die
geschrieben habe . Wie schön bat sie diese »
sungen ! Du solltest sie hören !" ^

Hanne sagte anfangs nichts darauf .
blieb sie sieben ,
sie Ewalds Hauvt 5

Ihre Brust wogt « . Wild '
. ,,

u sich heran , daß ihre . u '
tn die seinen lohten . .

„Ewald , werde mir nicht untreu weaen 0
Ewald ließ die Hände von ihren Sch » ' - <, ?

sinken . Ratlos sah er sie an . Was sagt ^
' ^ l

Ihr untreu werden ? Der er mit jeder v
seiner Seele verbunden war ?

Wegen Eva Bodmer ? . . .
Bitter svrach er : ,
„Das hättest dn nicht s" aen s -' llen , .̂ ,st

weißt , wie lieb ich dich habe ! Warum veN
du mir nicht ? "

^ si
Sie bereute ihre Worte . Wußte sie >t '

Ewa ld ihr verfallen war . Dpß sein stM -'. . st-
zaates Wesen sich an ihre Wildbeit und ^
fülle klammern mußte , wie Epheu an
starken Baum . ^ attt "'

Ihre Küsse verscheuchten schnell die
die zwischen ihnen sich aufgereckt hatten .

Mortsewn «
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